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Nachmittags ⸗Ausgabe. 


Sonnabend, 2. Dezember 


1 G. F. Daube & Co. 

3 { Das Abonnement auf dies ar Ausnahme der 
N Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
Ar. 566 jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. — Beſtellungen 
0 nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 

Die Poſener Zeitung eroffnet auch fur 

u den Monat Dezbr. ein beſonderes Abon⸗ 


nement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
„Auswärts inkl. Poftporto 1 Thlr. — Be: 
ſtellungen von Auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Die päpſtliche Kirche in Preußen und Italien. 
t N Je weiter wir in der Saiſon vorrücken, welche als die Zeit der 
10 politiſchen Arbeit gilt, deſto mehr drängen ſich neue Erſcheinungen an 


el 


. uns heran. Kein Tag ohne ein Ereigniß und ſei es auch blos eine 
Parlamentseröffnung oder der Fall eines Miniſteriums. Da wird 
1 denn die eingehende Betrachtung jeder Einzelheit undurchführbar und 
be wir müſſen uns begnügen, aus der Maſſe des Stoffs das Bedeutſamſte 
c bervorzuheben. 5 

1 Faſt unbeachtet, weil zurückgedrängt durch lärmende Ereigniſſe in 
— Belgien und durch die Wirren in Oeſterreich, mehr aber noch durch 
lu. die lebhafteſten Erörterungen unſerer eigenen Verhältniſſe hat ſich in Ita⸗ 


lien ein bedeutungsvoller Akt vollzogen: in Rom, wo ſonſt nur inter⸗ 
nationale Biſchofsverſammlungen tagten, iſt das nationale Parlament 
eröffnet worden. Es muß ein erhebender Moment für alle italieniſchen 
ö joten geweſen fein, „nach langer Prüfung“, wie der königliche 
Thronredner ſagte, „nach hundertjähriger Trennung“ das Volk durch 
"feine Vertreter von der langerſehnten Capitale Beſitz ergreifen zu ſehen; 
nur in der Eröffnung des erſten deutſchen Reichstags durch den Kaiſer 
Wilhelm bietet ſich etwas Aehnliches. Doch eine andere Gegenüberſtel⸗ 
lung liegt uns noch näher. Am 27. November, an demſelben Tage, da 
König Wilhelm zum erſten Mal nach dem Kriege den preußiſchen Land⸗ 
grüßte, hat auch Viktor Emanuel die italieniſche Volksvertretung 
et. Wenn ſchon dieſes äußerliche Zuſammentreffen zu einem Ver⸗ 
ausfordert, ſo noch mehr die mannigfachen Analogien 
lichkeiten, welche ſich bei dieſen beiden Ereigniſſen zeigen. 2 
Fatto ale & it — trotz Fran 
Thronreden wird die Auseinanderſetzung mit der päpſtlichen Kirche 
angekündigt. Alſo nicht allein die Vergangenheit zeigt uns zwei durch 
Ahnliche Schickſale verwandte Völker, ſondern auch die Kämpfe der 
Es iſt intereſſant die Worte neben einander zu ſtellen, mit welchen 
die königlichen Redner, der eine in Berlin, der andere in Rom das 
„ Verhältniß des Staates zu der päpſtlichen Kirche kennzeichnen. „Gegen⸗ 
über den Bewegungen“, ſagt König Wilhelm, „welche auf dem Gebiete 
der Kirche ſtattgefunden haben, hält meine Regierung daran feſt, der 
Staatsgewalt ihre volle Selbſtſtändigkeit in Bezug auf die Handha⸗ 
bung des Rechts und der bürgerlichen Ordnung zu wahren und zu⸗ 
gleich neben der berechtigten Selbſtſtändigkeit der Kirchen und Reli⸗ 
ionsgeſellſchaften die Glaubens- und Gewiſſensfreiheit der Einzelnen 
du ſchützen.“ 
König Wilhelm betont alſo vornnämlich die Unabhängigkeit des 
Staates und die religibſe Freiheit der Einzelnen. Das hat der König 
Italiens nicht nöthig. „Wir haben die Trennung des Staates von 
der Kirche verkündet“, ſagt er, kein Wort mehr, denn Alles Andere 
derſteht ſich von ſelbſt. Wir hoffen daß in Preußen eher mehr als 
iger die Kraft und der Wille vorhanden ſein werden, den ultra⸗ 
montanen Anmaßungen ebenfalls Grenzen zu ſtecken, indeſſen zu einem 
I radikalen Mittel hat ſich die Regierung bis jetzt nicht erheben können. 
Italien hat den entſcheidenden Schritt über den Rubikon gethan, und 
nig Viktor Emanuel ſucht vielmehr „die unbedingte Unabhängigkeit 
geiſtlichen Autorität“ zu verſichern, um ſowohl die Beunruhigung 
gut gläubigen Bevölkerung wie die Einmiſchungsgelüſte fremder 
Mächte zu bannen. Nichts deſtoweniger verheißt der König die Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe der geiſtlichen Körperſchaften, wodurch die irdiſche 
Erwerbskraft der Kirche etwas beſchränkt werden ſoll. So ſcheint ſich 
n Italien der Kampf gegen das Papſtthum hauptſächlich auf materiel⸗ 
em Gebiet, um Geld und Gut zu bewegen, während in Deutſchland 
r Kirche nur gewiſſe ſtaatliche Privilegien, die ihr mit Unrecht über⸗ 
7 laſſen wurden, abgenommen werden ſollen. 
In Italien kann die Kirche, wenn ſie vom Staate vollſtändig ge⸗ 
ft iſt, gar keine obrigkeitlichen Rechte mehr haben, fie darf wohl Ehen 
verbieten, kann fie aber nicht mehr hindern, die Zivilſtandsmatrikel 
werden von Beamten geführt, die Schule gehört dem Staate; wenn 
wir in Preußen eine ähnliche Auseinanderſetzung vornehmen wollten, 
o würde man ſich alle Nothgeſetze erſparen können. Es wären dann 
wohl noch Kolliſionen möglich, beſonders auf materiellem Gebiet, in⸗ 


und 


Pr deſſen darauf würden ſich die Streitfälle beſchränken. Italien hat mit 
m Papſte einen ſchwierigeren Prozeß zu beſtehen, der ſich in eine 
U lerritoriale Frage zugeſpitzt. Der nationale Staat kämpft mit der 


16 internationalen Kirche um Rom. In erſter Inſtanz hat allerdings 
die Nation gewonnen, doch gilt es jetzt, den Beſiegten mit feiner Nie⸗ 
lage zu verſöhnen. Das iſt die große Aufgabe, welche dem jungen 
nigreiche nicht nur von einem Theil ſeiner Unterthanen, ſondern auch 
don fremden Mächten geftellt iſt. Dieſe Schwierigkeit würde wegfallen, 
m der Papſt Rom verließe, indeſſen Italien wagt dies unter den 
obwaltenden Verhältniſſen nicht zu wünſchen und der König ſpricht ſo⸗ 
gar die Hoffnung aus, „daß Rom fortfahren werde, der friedliche und 
geachtete Sitz des Pontifikates zu fein.“ 


reich — bergeſtellt wurde und in beiden 


Die Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und Kirche gewinnt alfo 
in Italien eine ganz andere Geſtalt als in Preußen, hier find Souve⸗ 
ränitätsrechte des Staates dort noch mehr der Territorialbeſtand 
Streitobjekt. Was die Konkurrenz auf dem Gebiete des öffentlichen 
Lebens betrifft, jo hat ſich Italien mit der Kirche ſchon auseinanderge⸗ 
ſetzt, Preußen iſt erſt dabei, einige Wälle gegen die Einfälle der Ul⸗ 
tramontanen zu errichten. So ſehr aber auch Umfang und Geſtalt der 
politiſch⸗kirchlichen Auseinanderſetzung in den beiden Staaten verſchieden 
iſt, in beiden läuft der Prozeß nach demſelben Ziele hinaus: Befrei⸗ 
ung des Staates von der Pflicht, die Kirche bei ihrer Amtswaltung 
durch weltliche Gewalt zu unterſtützen und Schutz derjenigen Staats⸗ 
angehörigen, welche die Autorität der Papſtkirche nicht anerkennen. 
Die Motive dieſer Beſtrebungen ſind: Unabhängigkeit des Staates 
und Gleichberechtigung aller Staatsbürger. Nichts iſt, glauben wir, 
gerechter. Indeſſen die ultramontane Preſſe macht aus dieſen Dingen 
eine Gefangenhaltung des Papſtes, und eine Verfolgung der Kirche; 
wenn doch die Kirche immer nur ſolche Gefängniſſe für ihre Opfer gehabt, 
immer nur in dieſer Weiſe verfolgt hätte, wir hätten nicht ſo viele Märty⸗ 
rer'der Vernunft der Glaubensüberzeugung und der freien Forſchung zu ver⸗ 
zeichnen! Wer nicht ſchon aus der Geſchichte wüßte, daß die Papſtkirche die 
Freiheit und Gleichberechtigung der Menſchen nicht ertragen kann, dem 
müßte das heut ſchon die blinde Wuth lehren, mit welcher alle ultramontanen 
Organe gegen die Beſtrebungen kämpfen, den Staat von der Kirche 


zu löſen und ſeine Angehörigen vor ihrer Verfolgung zu ſchützen. 


Gedenktage des Vorjahres. 


3. Dezbr. 
lenburg⸗Schwerin 
Loire⸗Armee bei 
Wald von Orleans. — Nach 
das 1. bairiſche Corps bis an den Wald von Or 
wird aus den in der Nacht erbauten Batterien beſchoſſen. Das Re⸗ 
giment Oſtrowski nahm die nöthigen Poſitionen mit großer Bra⸗ 


our. 
4. Dezbr. Vor us brechen die 

felde vom 2 Dezember gegenüber geſchlagenen Brücken bei Brie ab 

und ziehen ſich hinter die Marne zurück. — Abtheilungen des VII. 

Armee⸗Corps werfen eine aus Rouen i franzöſiſche Bri⸗ 

gade und nehmen derſelben 10 i nd 400 Mann als Gefan⸗ 


chlagen mit dem III. un 
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gene, I wie e e ab. 7 Am dritten Tage der Schlachten ber, ] ? 
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e 
R ten zwiſchen Chevilly und Orleans Abends die Vorſtadt St. Jean 
und den Bahnhof von Orleans. In der Nacht wird die Stadt von 
den Franzoſen geräumt und von den deutſchen Truppen beſetzt. 77 ers 
oberte Geſchütze, zahlreiche Militärequipagen, 4 armirte Dampfſchiffe 
und 10,000 Gefangene find. der Preis der von den deutſchen Truppen 
am 2., 3. und 4. Dezember bei Orleans erfochtenen Siege. Die Loire⸗ 
Armee zieht ſich theil auf Blois und Tours, ein anderer Theil nach 
der Sologne, ein dritter Theil auf Gien zurück. 

5. Dezbr. Nach wiederholtem ſiegreichen Gefecht bei Rouen wird 
dieſe Stadt vom General von Göben beſetzt. Im Gefecht werden 1, 
in Dem ae zu 8 Geſchütze genommen. — Einzug des Prinzen 
er) arl in Orleans. — Preußiſche Truppen zerſprengen bei 

Nontbeliard zahlreiche Schaaren von Franecs⸗tireurs. Delle (Datten⸗ 
ried) wird beſetzt. — Der krangeſſche General Faidherbe übernimmt 
in Lille das Kommando über das 28. franzöſiſche Corps. 

6. Dezbr. Der König von Preußen dankt den Truppen in einem 
Armeebefehl für deren Tapferkeit und Ausdauer. 

7. Dezbr. Prinz Friedrich Karl rückt von Orleans gegen Tours 
vor. — Die 17. Diviſion ſtößt im Vormarſch auf Beaugench bei 
Meung und la Cordon auf 15—17 franzöſiſche Bataillone mit ca. 20 
Geſchützen und vertreiht dieſelben nach einem lebhaften Gefecht, an 
welchem auch die 1. bairiſche Diviſion Theil nimmt, aus allen Poſi⸗ 
tionen. Die Franzoſen verlieren 260 Gefangene, 1 Kanone und 1 Mi⸗ 
trailleufe. — Die 6. Kavallerie⸗Diviſion und die Avantgarde des III. 
Armee⸗Corps beſtehen bei Verfolgung der Loire⸗Armee gegen deren 
Arrieregarde bei Salbris, reſp. Nevoy Pact e von Gien) glück⸗ 
liche Gefechte. — General Aurelles de Paladine legt das Kommando 
der franzöſiſchen Loirearmee nieder. 

8. Dezbr. Siegreiche Schlacht der 17. und 22. Diviſion und der 
1. bairiſchen Diviſſon zwiſchen dem Walde von Marchenoir und Beau⸗ 

ency gegen 4 franzöſiſche Armee⸗Corps. Die Franzoſen verlieren 6 
5 en dhe a indie 5 f LET 27 b 8 . 
eutſchen Truppen beſetzt. — Das III. Armee⸗Corps ver en bis 
Nevoy geworfenen Feind bis über Briare hinaus. 5 folg a 

9. Dezbr. Dieppe wird von der I. Armee beſetzt. — Die II. Ar⸗ 
mee beſetzt Vierzon. — Die Armee⸗Abtheilung des Grofhersond von 
Mecklenburg⸗Schwerin beſetzt Bonvalet, Villorceau und Cernay bei 
Beaugeney und nimmt wiederum viele Franzoſen gefangen. — Abthei⸗ 
lungen des IX. Armee⸗Corps (der Großh. heſſiſchen Divifion) treffen 
bei Montlivalt (unmeit Blois) auf eine franzöſiſche Diviſion, deren 
griff zurückgeſchlagen wird. — Auf dem linken Flügel ſtürmten 2 Bas 
taillone des Großherzoglich heſſiſchen 4. Regiments das Schloß Cham⸗ 
bord, nahmen viele Offiziere und? ann gefangen und erbeuteten 
beſpannte Geſchütze, 14 Munitions- und mehrere andere Wagen. 
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Deutſchlau d. 


© Berlin, 1. Dezember. Die zweite Seſſion der erſten Le⸗ 
gislaturperiode des deutſchen Reichstages iſt ſeit heute 
Nachmittag 5¼ Uhr geſchloſſen. Die Berathungen fanden dies⸗ 
mal ihren Abſchluß ohne jedes Zeremoniell. Der Staatsminiſter Del- 
brück verlas im Hauſe eine kaiſerliche Ordre, welche die Schließung 
verfügt, und damit war der diesjährigen Thätigkeit des deutſchen Parla⸗ 
ments ein Ziel geſetzt, raſcher wie man dachte, aber allen Betheiligten 
erwünſcht. Heute Abend reiſt ab, wer irgend dazu ſchon in der Lage 
iſt. Die Abgeordneten trennen ſich in wenig gehobener Stimmung. 
Die geſtrigen und heutigen Discuſſionen des Militärgeſetzes waren 
auch nicht darnach angethan, zu Freude oder Genugthuung ſich zu er⸗ 
heben. Der größte Theil der heutigen letzten Sitzung nahm noch 
die dritte Berathung des dreijährigen eiſernen Etats und der Friedens⸗ 


n⸗ 


Prinz Friedrich Karl und der Großherzog von Meck⸗ 
r d IX. Armee⸗Corps die 

hevillx und Chilleues und werfen dieſelbe in den 
einem kleinen Sefeht bei Loigny rückt 
eans vor. — Belfort 


ranzoſen die dem Gefechts⸗ 
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Annoncen⸗ 
Annahme Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Audolph Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſlein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Retemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


1871 


präſenzſtärke von 401,000 Mann in Anſpruch. Die Diskuſſion ver⸗ 
lief ohne hervorragende Momente. 
nicht mehr darauf, einen unerwarteten Sieg zu erringen, obwohl ſie 
ſich rekrutirt hatte. Die übrigen Fraktionen rechts waren ebenfalls 
verſtärkt auf dem Platze. 
Geſetz ſogar mit 24 Stimmen Majorität durch. Geſtern wurde es mit 
nur 16 Stimmen über Waſſer gehalten. Nach der Debatte über das 
Militärgeſetz folgte die Diskuſſion des Etatsgeſetzes im Ganzen. 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum, Retlamen verhältnißmäßig höher, 

ſind an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Die Polen hatten den Abg. v. Taczanowski zu der Erklärung vorge⸗ 


ſchickt, daß ſie dem Etatsgeſetze nicht zuſtimmen würden. Ebenſo legte 
Kryger von Hadersleben Proteſt gegen das Geſetz ein. Er verlas ſeine 
bekannte ſtereotype Erklärung. Intereſſanter war fon, was Dr. 
Ewald ſagte. Dieſer gute Profeſſor, ein ausgezeichneter Hebräer, und 
als ſolcher vorzüglicher Exeget des Alten Teſtamentss gab dem Haufe zu 
verſtehen, ſein rechtmäßiger König wäre Georg der Fünfte von Hanno⸗ 
ver, und ſo lange dem ſein Land nicht wiedergegeben wäre, ſo lange 
ferner Bismarck bei ſeiner falſchen Politik verharre, könnte er, Ewald, 


die Steuern nicht bewilligen. Soviel über die letzte Sitzung des Reichs⸗ 


tages. Da morgen das Abgeordnetenhaus pauſirt, ſo wollen 


viele preußiſche Mitglieder des Reichstages auf zwei Tage nach Hauſe 


reiſen, um raſch ihre Privatverhältniſſe zu ordnen. 

— Die mißbilligenden Aeußerungen des Hrn. Biſchofs v. Ketteler 
über den Münchener „Volksboten“ geben dem „Bairiſchen Vater⸗ 
land“ Anlaß zu ſehr biſſigen Bemerkungen; wir leſen z. B.: 

„Was gehen denn dieſe Preußen die katholiſchen Blätter in Baiern 
an, die ſie überdies nur aus anderen Zeitungen kennen? Dieſem Trei⸗ 
ben gegenüber möchte einem katholiſchen Redakteur wahrhaftig die Luſt 
vergehen, noch weiter zu ſchreiben und insbejondere für Herren zu 
ſchreiben, die ihnen dafür nicht blos leinen Dank wiſſen, ſondern jede 
Gelegenheit ergreifen, ein wohlfeiles Desaven gegen ſie loszulaſſen. 
Wir werden uns über dieſes Treiben noch weiter äußern müſſen, da 
es nachgerade den Anſchein gewinnt, als ob auch die preußiſchen 
Katholiken in Bezug auf die katholiſche Preſſe in Baiern eine Ty⸗ 
rannei üben wollten, die unerträglich iſt, nachdem die katholiſche 


Neid in Baiern die Schwäche gehabt, bewußt oder unbewußt 


ei den letzten Reichstagswahlen unter dem Einfluß und 
indirekt unter dem Kommando preußiſcher W zu 
arbeiten, die jetzt nichts Beſſeres zu thun wiſſen, als ihre dama⸗ 
ligen Alliirten zu desavouiren. Es iſt nämlich ein offenes Ge⸗ 
heimniß, daß das katholiſche Baiern reſp. ſeine Führer ſi 


und allein von d 
ie 


Nur um die preußiſchen Katholiken zu ſtärken, haben wir in Baiern 
in den Reichstag Spun und das war ein Foam ch werer Fehler, 
den nicht wir auf dem Gewiſſen haben; wir haben mitget han, um 
die Einheit und Einigkeit nicht zu ſtören; unſer Herz und unſer Ver⸗ 
ſtand iſt nicht dabei geweſen.“ 

— Ueber den gegenwärtigen Stand der diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen im Schoße der internationalen Kommiſſion wird dem 
„Frankf. J.“ nachträglich mitgetheilt, daß die am Ende voriger Woche 
erfolgte Rückäußerung des kaiſerlichen Kabinets auf die franzöſiſchen 
Schlußvorſchläge in weſentlichen Punkten Modifikationen verlangt hat, 
ſo daß möglicher Weiſe ein Abbruch der Verhandlungen hätte erfolgen 
können. Die franzöfiſche Regierung hat jedoch Anfangs dieſer Woche 
die von Kaiſer und Reich gewünſchten Abänderungen des internationa⸗ 
len Vertrags genehmigt und es dürfte ſomit der definitive Abſchluß 
deſſelben in aller Kürze, jedenfalls im Laufe der nächſten Woche 
erfolgen: 

— Der deutſche Geſandte in Liſſabon Graf Brandenburg iſt 
vorgeſtern Abend von hier auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. — Aus 
Liſſabon wird gemeldet: Der Kaiſerlich deutſche Geſchäftsträger, Lega⸗ 
tions⸗Rath v. Gundlach, iſt am 29. November nach längerer Krank⸗ 
heit geſtorben. 

— Zufolge Beſtimmung des Kaiſers haben für 1872 Winter⸗ 
Uebungen der dazu verpflichteteten Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes nicht ſtattzufinden. 

— Nach den ſeitens der Kriegsverwaltung gemachten amtlichen 
Zuſammenſtellungen über die Verluſte, welche die Heeresmacht des 
vormaligen Norddeutſchen Bundes und der in die preußiſche Verwal⸗ 
tung aufgenommenen ſüddeutſchen Kontingente in dem Kriege von 
1870 —71 erlitten, ergiebt ſich Folgendes: 

a) Verluſt an Offizieren, Aerzten und Beamten und zwar von 
dem norddeutſchen Bundesheere ohne Heſſen: getödtet 918, verwundet 
2972, vermißt 30, zuſammen 3920; von der badiſchen Divifion (in vor⸗ 
ſtehender Neihenfolge) 22, 132, keine vermißt, zuſammen 154; von der 
heſſiſchen Diviſion 44, 63, keine, zuſammen 107. Demnach 981 Todte, 
3167 Verwundete, 30 Vermißte, im Ganzen 4181. b) An Mannſchaften. 
Von dem Nordbundesheere ohne Heſſen: getödtet 14,839, verwundet 
71,792, vermißt 5902, Summa 92,533; von der badiſchen Diviſion (in 
vorſtehender Reihenfolge 423, 2578, 263, Summa 3264; von der heſ⸗ 
ſiſchen Diviſion: 681, 1467, keine vermißt, Summa 2148; zuſammen 
15,943 Todte, 75,857 Verwundete, 6165 Vermißte; Hauptſumme 
97,945 und mit der zu a überhaupt 102,126. 

— Der „Reihsanzeiger” (Nr. 184) veröffentlicht folgende Geſetze: 
1) betr. die Feſtſtellung eines Nachtrages zu dem Haushalts⸗Etat des 
deutſchen Reiches für das Jahr 1871, 2) betr. den außerordentl. Bedarf 
ji: die Reichs⸗Eiſenbahnen in Elfaß⸗Lothringen, 3) betr. die Ein⸗ 
ührung der Maß⸗ und Gewichtsordnung für den Nordd.⸗Bund vom 
17. Aug. 1868 in Baiern, 4) betr. die Einführung des Geſetzes des 
Nordd.⸗Bundes, betr. die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, vom 9. Nov. 
1867 in Baiern, 5) betr die Einführung der Geſetze des Nordd.⸗Bun⸗ 
des über die Unterſtützung der bedürftigen Familien zu Dienſte einbe⸗ 
rufener Mannſchaften der Erſatzreſerve und über die Quartierleiftung 
für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes in Baden, 
endlich die Verordnung, betr. die Einfuhrung des preuß. Militär⸗ 
Strafrechts in Baden. 


„ — Die geſtern von uns erwähnte Enthüllung der „N. fr. Pr.“ 
über die Anregung eines Maſſenſtrikes ſämmtlicher ſchlefiſchen 
Bergarbeiter durch die „Internationale“ trägt den Stempel der 
Moitifitation für jeden Eingeweihten deutlich an der Stirn. Selbſt 
wenn die „Internationale“ einen ſolchen Plan hegte, jo könnte fie an 


ließen, 
Alen be 


deſſen Ausführung nicht denken, weil ſie unker den ſchleſiſchen Arbeitern, 


Die geſtrige Minorität rechnete 


Bei der definitiven Abſtimmung ging das 


Fi RA 
e rern der preußiſchen Katholiken be⸗ 
‚Baroke; nicht wählen zu wechſeln und doch zu 
einer Niederlage von vornherein gewiß waren. 
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eki, und behauptet, daß die eſſelben | iſt. Wir tr is ſchon wieder, ihr Herren von der Bourgeoſte f . 
zum Minilter feinen Sinn habe wenn nicht vorher 28 8 Dieſe Sprache iſt die eines Unmenſchen; aber ob ſie von größerer b polen. er 2 
Voten geändert üt. Exit wenn die Verderbniß zeugt, als das Urtheil, welches den Mörder Tounelet in OGWarſchau, 28 November. Im künftigen Jahre ſoll d 


der i e zu Gunſten der 
’ 


Wirkung ohne eine dramatiſche Urſache. Denn es iſt doch wohl nicht 


8 in den Jahren 1870 71 geſtorben ift, fo lebt er vielleicht heute noch. 


N 


7 
9 


E. 


„Dziennik Polski“ lieſt den polniſchen Politikern heute wieder den 
Text. Dieſes Blatt iſt bekanntlich egen den an und für 
eine polniſch⸗deutſche Allianz; die artei des „Dziennik“ greift Herrn 
Smolka und Konſorten heftg an, weil ihr die föderaliſtiſchen Tenden⸗ 


€ B- m 
Korreſpondent der „Times“ ſagt: „Es ſcheint, der Mord wird i ko, 
Frankreich nicht mehr zu den Verbrechen gerechnet, wenn nur da 

Opfer ein Deutſcher iſt. Im Intereſſe ihrer gefangenen Landsleute 


insbeſondere den Bergarbeiter, nicht den geringſten Anhang be itzt. 
Die Verſuche der Bebel'ſchen Partei, ſich nach Berndt des al⸗ 
denburger Strikes unter den dortigen Knappen Eingang zu verſchaffen, 
ſind gänzlich mißglückt, in Oberſchleſien iſt nicht einmal ein Verſuch 


derart gemacht worden. Das ganze Kontingent, worüber die Inter⸗ zen, die gar keine reelle Baſis haben, nicht 0 Heute ſchreibt welche noch wegen verſchiedener Vergehen in Deutſchland zurückgehal mi 
nationale gebietet, beſteht nach der „Volkszig.“ aus etwa hundert Per-] der „Dziennik“: „Man wird wohl fragen dürfen, warum unſere Re⸗ ten ſind, thäten die Franzoſen wohl, die mögliche Wirkung ſolcher Ui kei 
ſonen in Breslau, deren Han fuuß noch dazu im Schwinden begriffen präſentanten nicht ſeinerzeit von der ausgleichsfreundlichen Stimmung theile ins Auge zu faſſen Angeſichts dieſes Vorfalles iſt es kwür | 
ut. Wenn Wen Nachricht der „N. fr. Pr.“ alſo wirklich auf „Diplo | der Verfaſſungspartei Notiz zu nehmen beliebten? Und warum fie | di b 5 ; ER es iſt es mer in 
matiſchem“ Wege eingegangen iſt, ſo hat ſich der betreffende Diplomat insbeſondere nicht damals profitiren wollten, da die Verfaſſungspartei] dig genug, in einem Artikel der „Preſſe“ über die angeblich beo auf 
einfach etwas aufbinden laſſen. er DE Aden Fe en en an % et ſtehende Abſchaffung der rothen Hoſen in der Armee den Satz zu lefell in 

— Wie verlautet, ſollen entſprechend den früheren Vorgängen von | Kundgebungen deutſcher Körperſchaften betre er Sonberftellung | Le pantalon rouge a toujours abrité dans ses plis ’humanits et M nac 

5 S 5 Galiziens polniſcherſeits unbeantwortet gelaſſen wurden — und warum inen, 
Nei = 2 7 — g 2 i 

1864 und 1866 die Fahnen und Standarten der Armeen, die Polen, da fie ſelbſt mit den prager Nußſen paltirten, nicht wenig⸗ eivilisation. an 


welche im letzten Kriege zerſchoſſen oder ſonſt beſchädigt worden ſind, 
zu ihrer Reparatur nach Berlin übergeführt werden. Es geſchieht dieſe Re⸗ 
paratur durch ſilberne Ringe, auf welchen ſich die Schlacht, in welcher das be⸗ 
treffende Feldzeichen die erlittene Beſchädigung davongetragen hat, 
verzeichnet befindet. Die Zahl der fo beichädigten Feldzeichen welche 
1866 38 betrug, jo diesmal nahezu 100 erreichen, wo nicht noch über⸗ 
— wobei indeß Schüſſe durch die Fahnenflagge nicht einmal ge⸗ 
rechnet werden. Bekanntlich findet ſchon ſeit 1808 reſp. ſeit 1797 eine 
Erneuerung der Fahnen und Standarten in der preußiſchen Armee 
nicht mehr ſtatt, es ſollen ſich diesmal indeß einzelne Fahnen in dem 
Grade zerſchoſſen finden, daß eine Reparatur kaum noch möglich er⸗ 
ſcheint und ein Erſatz faſt unerläßlich fein dürfte. 

Königsberg, 30. November. Heute iſt die Probenummer des 
anti⸗infallibiliſtiſchen Organs des hieſigen Katholiken⸗Vereins 
ausgegeben. Das Blatt wird vom 1. Januar 1872 regelmäßig er⸗ 
ſcheinen. Redakteur: Dr. Michelis. Die politiſchen Ereigniſſe werden, 
in ſo weit ſie mit der kirchlichen Bewegung zuſammenhängen, im 
nationalen Sinne beſprochen werden. 


Oeſterreich. 


Wien, 30. Nov. Im Augenblicke konzentrirt ſich, wie die „N. Fr. 
Pr.“ ſchreibt, das politiſche Intereſſe auf die Wahlen in den ſechs 
Provinzen, wo ſolche zu vollziehen ſind. Die Wahlbewegung ſcheint 
eine ſehr lebhafte zu werden, und namentlich ſehen wir, daß von ver- 
faſſungstreuer Seite in der Kurie des Großgrundbeſitzes viel Eifer 
entfaltet wird. Er iſt da auch am wichtigſten, da in Mähren und 


Die „Daily News“ vom 28. d. M. ſagt in ihrem Hauptlel 
artikel: 


Ueber den Paläſten und Hallen, die einſt vom Haufe der Cape 
bewohnt wurden, ſcheint auch das Verhängniß und Unglück derſelbe 
elch Dun. on ei Der K mach an = ni 1 19205 er ſchreitet he 

l e zer und berückt nach einander alle Regie N 
reichs. 8 ſcheint das Verh Amer un fe 


: ängniß aller Stgatsmänner zu fein, D 
auf dem Heimathsboden der Revolution die Macht in duden beko 
men, daß ſie nichts lernen u 


ſtens mit jener deutſchen Fraktion (Rechbauer), die für Konzeſſionen 
an Galizien plaidirte, in ernſte Unterhandlungen traten ?“ 


Frankreich. 


Aus Pan, 27 Nov., wird der „Agence Havas“ telegraphirt: „Die 
Er-Königin Iſabella, welche ſich vorgenommen hatte, den Winter in 
Pau zuzubringen, hat auf dieſen Plan verzichtet, da 90 mitgetheilt 
worden, die franzöſiſche Regierung werde ihren Aufenthalt ſo nahe an u 
der ſpaniſchen Grenze nicht geſtatten, da er die ſpaniſche Agitation be⸗ e 5 3 nd nichts vergeſſen, durch Unglück nich 
fördern würde“. i ; - klüger und keiner böſen Gewohnheit ledig werden. Die franzöſiſche 

Wie man aus Verſailles berichtet, wurde das 52, Infanterie | Regierungen wiſſen nie, wie ſie einen Feind verſöhnen und einen Freun 
Regiment entwaffnet, weil es, als der Präfident es in feinen | feſſeln können. Ihre einzige Waffe iſt die Proſtription. Sie ſuche 
Baracken beſuchte, den Ruf „Vive Badinguet!“ (der Spitzname Na- | die Zukunft dadurch zu ſichern, da dene Vergangenheit rächen. Stal 
poleon's) ausſtieß. darnach zu trachten Frankreich durch ihre Regierung zu erfreuen, FT 
. „Der Biſchof von Orleans, Mgr. Dupanloup, veröffentlicht | ben fie nur darnach, ihre Feinde dadurch zu betrüben. Der erſte Ge 
in den Journalen ein langes, an Gambetta gerichtetes Schreiben, | brauch, den fie von ihrer Gewalt machen, it der, daß fie ihre Gegne 
worin er ihn aus Anlaß ſeiner Nede in St. Quentin angreift, Gam⸗ verfolgen und das 5 


Mitleiden der Welt für diefelben erregen. Re 
betta nahm in feiner Rede den Episkopat ſcharf mit, während er zu» | gierung des Herrn Thiers hat von Anfang an dieſen Weg per ® N 
gleich anſpielte, daß ein Theil der franzöſiſchen Biſchöſe, 


ewaltigung und des Unrechts betreten ... Der Kontraſt zwi de 
rend er zugleich, die jahrelang gegen die Unfehlbarkeit des Papſtes Behandlung von Krimingl⸗ und politiſchen Verbrechen . due Se 
angekämpft, zuletzt ihren Ueberzeugungen und den Traditionen der | für die franzöſiſche n Ein enttaffener fen ſſcher Sol 
franzöſiſchen Kirche überhaupt doch untreu geworden und nicht mehr | wettet um zwei Flaſchen Wein, daß er innerhalb 14 Tagen einen Pren 
würdig ſeien, Mitglieder derſelben zu ſein. Nachdem er ſeiner Galle ßen tödten will. Er at des Abends fort und trifft bei dem Ddrl 
freien Lauf gelaſſen, ſpricht ih Dupanloup gegen den obligatoriſchen [chen Fontenay einen ſächſiſchen Soldaten, erſticht ihn mit dem Meſſee 
und unentgeltlichen Unterricht aus und will nicht, daß er den Händen | und läuft zurück a. Paris. Wegen des Verbrechens zur Unterſuchun 
der Geiſtlichen entriſſen werde, wie Gambetta verlangt hat. Nachdem gezogen, geſteht er ſeine Schuld und ſein Vertheidiger führt zu 175 


Dupanloup Gambetta aufgefordert hat, zu erklären, ob er an einen [ Entlastung feinen Patriotismus an und erklärt, daß in dieſen Zeil 


Böhmen bekanntlich nur durch den Sieg der Feudalen im Großgrund⸗ | Gott glaubt oder nicht, fragt er, wie man wagen könne, nach den | „die e Gerechtigkeitsbegriffe ſuspendirt werden müſen 1 
en sale RT Pr 4 un d le nate zu verla Die eſchworenen laſſen den Gr lt che!“ . 
beſitze die föderaliſtiſchen Majoritäten hergeſtellt wurden. In Mähren | Gräulen der letzten Monat ngen, der franzöſiſchen Jugend Mother 1 5 5 Beifall f 10 und ge ech 4 ſelbe nn Ach 


eine „Erziehung ohne Religion“ zu 5 d. h. das le es in eutſch⸗ 
und mehr verlangt Gambetta nicht, jo einzurichten, wie es in Deutſch⸗ 
land feit langen Jahren beſteht. Schließlich, und darin dürfte Dupan⸗ 
loup wohl nicht ganz Unrecht haben, wirft er Gambetta vor, nur den 
Zweck zu verfolgen, ſich wieder an die Gewalt zu bringen. „Sie ſind 
kein en, jo ruft er ihm zu, „Sie find ein PBrätendent 7 „Die 
Republik, das bin ich!“ jo it Ihr Programm und der ganze Zwe 
Ihrer Rede. Wohlan! Glauben Sie mir, Frankreich hat ſchon eine 
Republik; das Bedürfniß einer zweiten, ſelbſt unter Ihrer Präſident⸗ 
ſchaft, giebt ſich nicht kund. 
Großbritannien und Irland. 

London, 29. November. Die franzöſiſchen Kommuniſten, 
welche hier Zuflucht gefunden haben, führen eine erſchrecklich ſchamloſe 
Sprache. Ihr Organ „Qui vive“ ruft der Bourgeoiſie zu: „Wiſſet, 
daß wir nur den Gedanken der Rache im Herzen tragen, und wir wer⸗ 
den ihn furchtbar und exemplariſch durchführen. Ein Tag wird kom⸗ 
men, da wir wieder die Herren ſein werden. Dann giebt es keine 
Gnade für die Mörder vom Juni 1848 und vom Mai 1871. Eure 
Köpfe ſollen fallen, und trügen ſie ſchneeweißes Haar. Für eure Weir 
ber, eure Töchter wird es weder Achtung, noch Mitleid geben — nichts sch MM 9 
als den Tod. Tod bis euer verfluchtes Geſchlecht auf immer vertilgt eee 

288 Wi . un; 9? . er * * * 1 73 2 Er” 1 > N 15 8 * 


dürfte diesmal ſchon durch Beſeitigung der illegalen Wahlſtimmen und 
in Böhmen durch die angeſtrengten Bemühungen des unter Leitung 
des Fürſten Karl Auersperg gebildeten Wahlkomites die Mehrheit für 
die Verfaſſung günſtig ſein. Das verfaſſungstreue Wahlkomite, das 
ſich in Prag für die Wahlen der Städte, Handelskammern und Land⸗ 
gemeinden gebildet hat, iſt auch mit ſeinem Aufrufe hervorgetreten 
und ſcheint den Verſuch, den einige disziplinloſe Agitatoren unternom⸗ 
men, um die einheitliche Leitung der böhmiſchen Wahlen zu vereiteln, 
mit Erfolg zurückgewieſen zu haben. — 91 
Die polniſchen Blätter fahren fort, das Miniſterium heftig 
anzugreifen. Den einzigen Troſt finden ſie in dem Handſchreiben an 
den Für ſten Auersperg, worin es heißt, daß der Kaiſer dem Antrage 
wegen Ernennung eines Miniſters an Stelle Grocholski's entgegen⸗ 
ehe. Der „Czas! meint, daß dieſer Satz ein Mandat imperatif ent⸗ 
alte, das nicht umgangen werden könne. Das Krakauer Blatt ſchöpft 
daraus die Ueberzeugung, daß die Kabinetskriſis ſo lange nicht beendet 
ſei, bis auch der Miniſter⸗Landsmann ernannt iſt. Die bezügliche 
Stelle des kaiſerlichen Handſchreibens ſei keine bloße Formſache, ſie 
erfordere grundſätzliche Konzeſſionen, bindende Garantien dem Lande 
gegenüber. Ohne dieſe Garantien würde die Ernennung eines gali⸗ 
ſchen Miniſters weder für den Reichsrathoklub, noch für den Landtag 
Kraj“ beſpöttelt tet, a e ee G 


wurde als Zeug 


der Fall, werde man von einem Miniſter⸗ Kandidaten ſprechen können 


und dann werde man die geeigneten Männer bereit finden. Der Grundſteuerregulirung im 


Paris auf freien Fuß ſetzte, iſt noch ſehr zweifelhaft. Der pariſer 
1 fluth“. Und fo ſtellte ihn auch Otto Lehfeld dar. Von all den 
kleinen geiſtreichen Kunſtſtückchen einer funkelnden Dialektik, von dem 
Sprühfeuer eines irrlichtelirenden Gedankenſpiels war keine Spur; 
dahingegen grollte das Verderben aus jedem Wort, in jeder Miene 
lag der Widerſchein eines großen weltgeſchichtlichen Verhängniſſes. 
In der Szene mit dem Pagoden war der Galgenhumor, ohne die 
üblichen Kniffe ſelbſtgefälliger Kleinmalerei, mit ergreifendem Tieffinn 
veranſchaulicht; in der Szene des 2. Akts, da „Narziß“ feine Vergan⸗ 
genheit vor der Quinault aufrollt, lauerte hinter jedem Wort der ver⸗ 
haltene Seufzer des tödtlich Getroffenen, unrettbar Zerſtörten. Und 
endlich in dem 5. Akt brach der Wahnwitz rieſengroß herein, ſo groß, 
daß man das Wort Choiſeuls begriff: „Der Wahnſinn hat ihn ge⸗ 
tödtet.“ Wer „Narziß“ nur als ein hiſtoriſches Genrebild anſieht, den 
wird Lehfelds Darſtellung nicht befriedigen; wem er aber als die Ver⸗ 
körperung einer großen weltgeſchichtlichen Erſcheinung vor Augen 
ſteht, der wird das Vollendete der Leiſtung nicht verkannt haben. 
Reich an rückhaltloſer Anerkennung und ſtürmiſch geäußertem Beifall 
— am Schluß ward er dreimal hintereinander gerufen — beſchloß 
Lehfeld ſein diesmaliges Gaſtſpiel, uns außer der dankbaren Erinne- 
rung und dem hohen Kunſtgenuß das lebhafte Verlangen zurücklaſſend, 
daß er uns nicht zu lange feiner Wiederkehr harren laſſe. 

Die „Marquiſe de Pompadour“ ward von Frl. Schade dar⸗ 
geſtellt, nicht geradezu ſtörend, aber ohne jegliche Durchgeiſtigung⸗ 
Die Größe dieſer Frau, welche als einer von den drei hiſtoriſchen 
Unterröcke ſelbſt einem Friedrich II. Beachtung abzwingen konnte, 
kam nach keiner Seite hin zur Geltung; der Dialog war zwar 
tief geſprochen, aber nicht tief durchdacht. Die Leiſtung blieb ohne 
Wirkung. Das phyſiſche Leiden war gar nicht angedeutet. 

Dagegen war die „Quinault“ des Frl. Bernhardt, abgeſehen 
von dem Reiz der äußeren Erſcheinung und dem Geſchmack der 
Toilette, eine verſtändig erfaßte und korrekt durchgeführte Partie, 
weich und hingebend in der Empfindung und in der Haltung der 
Illuſion entſprechend, daß ſie die „Rodogune“ und „Merope“ zu ſpielen 
im Stande. Sie partizipirte nach Verdienſt an den Beifallsbezeigun⸗ 
gen des überfüllten Hauſes. 7 

Hr. Reeſemann brachte den „Choiſeul“ mit Anſtand und ver⸗ 
nünftiger Erfaſſung. Etwas mehr Anlage auf den Diplomaten als 
auf den Helden wäre vielleicht erwünſcht geweſen. 

Der Reſt iſt Schweigen. —m. 


Weder die ſozialen Zuſtände Griechenlands 
giebt ein atheniſcher Berichterftatter der „Times“ folgende intereſſante 
Mittheilungen: f 45 

„Griechiſche Staatsmänner verſtehen im Allgemeinen von den 
geographiſchen und topographiſchen Phaſen ihres Landes, die feine 
Produktionskraft beeinflußen, weniger als fie ſollten. Die Offiziere 
der Armee werden nicht dazu verwendet, um die Berge, Felſen, 
Schluchten und Ströme des Landes zu vermeſſen. Die genaueſten 
Vermeſſungen im Beſitz der Regierung ſind jene, welche vor zwanzig 


Königreiche zur Durchfüh 


Jahren von franzöſiſchen Offizieren vorgenommen wurden. Da pe 
kommt es, daß über Alles, was öffentliche Bauten anbetrifft, groß 
Unwiſſenheit an den Tag gelegt wird. Es war keine hinreichende J 
formation vorhanden, um die relative Wichtigkeit der verſchiedenel 
Projekte zu beurtheilen, oder um genau zu beſtimmen, was am meiſtel 
geeignet wäre, um den nationalen Wohlſtand zu fördern. Landſtraßen 
ſind nicht angelegt worden, weil die Regierung nicht ſah, daß dieſelbel 
die Einkünfte ſofort vergrößern würden. Der Stand des Ackerbau 
bot keinen Anlaß, um Kapital zur Drainirung von Moräſten, obwol 
ſie die Neſter der Malaria ſind, anzuwenden. Außer da, wo Korinthell 
Baumwolle und Krapp kultivirt werden, ergiebt das Land im Al 
gemeinen einen kleineren Ertrag für die darauf verwendete Arbeit, A 
von einem gleichen Umfange in irgend einem Lande, wo Getreide f 
menſchliche Nahrung wächſt, bezogen wird. Schätzt man die Ausſich 
des helleniſchen Königthums, ſo iſt es nur zu gewiß, daß Griechenland 
einen Theil ſeiner produktiven Kraft, die es in alten Zeiten beſaß, eil 
gebüßt hat. Keiner, der das Land bereiſt hat, kann umhin, wahrzl 
nehmen, daß es nicht länger fähig iſt, eine fo große Bevölkerung, al? 
es ſelbſt nach ſeinem Verfall zur Zeit der achäiſchen Ligue enthielt,! 
unterhalten. Der Umfang des Ackerlandes hat ſich weſentlich ver 

mindert. Waldungen und Berg⸗Weideland find zerſtört worden. Di 
ſeit Jahrhunderten jährlich und während der letzten 20 Jahre mil 

wachſender Heftigkeit eintretenden Brände haben die Wälder verzebt! gä 
und die nackten Felſen zu Kalk verbrannt, Regengüſſe haben den 
fruchtbaren Boden in das Meer geſpült und die Ströme mit Kalkſtaub TR 
und Kies gefüllt, wodurch die langen Bergketten, auf denen es del 
Beſchreibung zufolge von Heerden und Schäfern wimmelte, ſich jetzt 
den Thälern wie trockene Knochen des Skelets der Erde ausnehme 
Meilen von Waldungen, welche ſeit Menſchengedenken exiſtirtel 
und durch welche noch lebende Reiſende gewandert ſind, exiſtiren nich 
länger. Die Lorbeerbäume, welche in Arkadien florirten, als Pauſania⸗ 
Griechenland beſuchte, find alle zerſtört. Ich habe einige del A 
Schwierigkeiten aufgezählt, welche patriotiſche Griechen zu bekämpfen |} 
haben werden, um ihrem Lande den Platz zu geben, den es unter del \ 
Nationen einnehmen ſollte. Diefe Schwierigkeiten find nicht unüiber 
windlich, obwohl einer ihrer beſten Freunde geſagt hat, daß ihre und 
Größe ein Ding der Vergangenheit, ihre ehrgeizige Politik der Gegen. 

wart ein Schnitzer, und ihre zukünftigen Ausſichten ein Problem ſind“ bete 


Die göttliche Komödie. 


' Theater. 
Brachvogel's Narziß iſt eine Illuſtration zu dem Satze, daß es 
viele Dinge im Himmel und auf der Erde giebt, von denen ſich die 
Schulweisheit Nichts träumen läßt. 3. B. einen durchſchlagenden 
theatraliſchen Erfolg ohne dramatiſche Mittel, eine enorme ſzeniſche 


zu leugnen, daß „Narziß“ als Drama nur ſehr mäßigen Anſprüchen 
genügt, daß er aus einer verfehlten Nachahmung Shakeſpeare's her⸗ 
vorgegangen und im Dialog von den Naivetäten und Abgeſchmackt⸗ 
heiten eines Autodidakten voll iſt, daß überdies von dramatiſchem Bau, 
von Poſtulaten wie Expoſition, Katharſis, Peripetie u. ſ. w. ſich nur blut⸗ 
wenig darin vorfindet. Und dennoch hat dieſer „Narziß faſt ein 
Jahrzehnt die deutfche Bühne beherrſcht und trotz des Einſpruchs der 
Kritik das Publikum magiſch angezogen und zu Beifallsſtürmen pro⸗ 
vocirt. Welches iſt die Urſache dieſer Erſcheinung? Wir meinen: ſie 
ſei eine zwiefache. Vorerſt, daß ein hiſtoriſches Portrait im grellſten 
Farbenſchimmer, aber lebenswahr und auf einer großen geſchichtlichen 
Baſis aufgebaut, keck und ſiegsgewiß vor unſere Augen geſtellt wird. 
Die Farben wirken, nicht die Intention, nicht die Zeichnug, Aehnlich 
etwa wie Hans Makart's Bilder lediglich durch die Keckheit der Phan⸗ 
taſie und der Farbenmiſchung den Beſchauer gefangen nehmen. Dann 
aber und hauptſächlich, weil die Geſtalt des Helden eine bunte Blaſe 
iſt, welche das Frankreich des 18. Jahrhunderts, das Zeitalter Ludwigs XV. 
und der Pompadour, an die Oberfläche wirft, um ſie unter dem Feuer⸗ 
werk einer durch die Aufllärungsſlepſis hervorgebrachten N Weltan⸗ 
ſchauung zerplatzen zu laſſen. Mehr noch, „Narziß iſt — wir können 
dies jetzt, nach 1870/71, klarer verſtehen das Konterfei auch des 
franzöſiſchen Volkes nach 1789, eines Volles, mit dem wir, ohne die 
innere Fäulniß des Gegners zu erkennen, rivaliſirten, dem wir mit der 
dunklen Ahnung gegenüberſtanden, daß uns ein Kampf auf Tod und 
Leben mit ihm bevorſtehe. Dieſe Ahnung, zuſammengehalten mit dem 
Zerrbild des Rivalen, machte, daß das Stück ſo mächtig packte. Man 
empfand, ohne es beſtimmt ſagen zu können, den beruhigenden Troſt: 
mit dieſem Widerſacher werden wir fertig werden. Zerlumpt, bis zum 
Thieriſchen herabgewürdigt, die angeborene Begabung ausſchließlich 
auf den Konſum als die causa movens des Weltalls gerichtet, ſteht er 
hart an der Schwelle einer gewaltigen Kriſis, aus der Alle, nur nicht 
er ſelbſt, zu neuer Geſundheit hervorgehen ſollen. Dieſer „Narziß“ ſtarb 
nicht vor der Revolution, er ſiechte fort, nach wie vor mit Esprit und 
Paradoxen ſein glänzendes Elend umhüllend — und wenn er nicht 
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1 ſchichtliche Zuſammenhang der dramatiſchen Handlung mit 
de 5 Wirkung des Stückes, das jetzt kaum noch das 
Intereſſe einer dialogiſirten kulturhiſtoriſchen Studie hat. | 

„Narziß“ als der Spaßmacher der pariſer feinen Welt, der er zu 
einem lebensgefährlichen Experimente dient, iſt keine Tragödienfigur; 
er iſt es aber als der tragiſche Repräſentant des zerlumpten, innerlich 
zernagten, todtkranten Frankreichs, des Frankreichs „vor der Sünd⸗ 


n 
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kommen. Dir es bier an ausreichenden Arbeitskräften für dies Ge⸗ 
ſchüft mangelt, wird man geeignete Arbeiter aus dem Auslande heran⸗ 
ziehen und beſonders fein Augenmerk auf die Provinz Poſen richten 
müſſen, da die Heranzuziehenden außer der Fachkenntniß auch Fertig⸗ 
keit in der bolniſchen Sprache beſitzen ſollen. Nachdem die Truppen 
in ihre Garniſon wieder eingerückt find und die Hin- und Hermärſche 
aufgehört haben, ftellt es ſich heraus, daß die geſammte Beſatzung 
in nicht mehr als 11,580 Mann beträgt. Dieſe auf Zahlen⸗ 
nachweiſe gegründete Mittheilung dürfte die Gerüchte von Truppen⸗ 
anhäufungen in Polen genügend widerlegen, doch darf nicht unbemerkt 
i bleiben, daß ein großer Theil der in Litthauen ſtehenden Truppen 
Ordre hat, ſich marſchbereit zu halten. Nach einem Erlaß des Mi⸗ 
niſters für Volksaufklärung ſollen in den Prüfungsreglements für die 
zum Staatsexamen zugelaſſenen Studirenden der Medizin 
durchgreifende Reformen eintreten und die Forderungen höher geſtellt 
werden, als ſie es bisher geweſen. Das Geſetz in Betreff der Zu⸗ 
laſſung von Ausländern zu dieſer Prüfung wird einer Umarbeitung 
unterworfen und enger begrenzt werden. 


ar 


Eiſenbahnobligationen im Betrage von 52,340,500 Thlr. deponirt. 
Heute, wo der durch Art. 4. und 5. des Geſetzes vom 17. (29) Juli 
feſtgeſetzte Termin von 30 Tagen abläuft, halke ich mich verpflichtet, 
das von Herrn Hartel, dem Repräſentanten des Berliner Zentral⸗ 
Komite, vorgelegte Konventionsprojekt, welches zufolge der Von der 
Regierung vorgenommenen Modifikationen ſowohl vom Zentral⸗Komite, 
als auch vom Agen Sie angenommen wurde, Ihrer Genehmigun 
zu unterbreiten. Wenn Sie, meine Herren Deputirten sun Projekt 
ee Benz 15 5 aſchteben 0 bes Ne, 16 ve 15 
etzes, eine definitive Konvention abſchließen. (gez.) Der Miniſter für 
fentliche Arbeiten. N. Crezuleſcu.“ 


Amerika. 


Das traurige Geſchick des Biſchofs Patteſon erinnert an den 
Untergang des großen Südſee⸗Miſſionars John Williams. Dieſer 
wurde vor 33 Jahren mit feinem Gefährten bei der Landung auf der 
Inſel Erromango erſchlagen, nachdem die Eingeborenen durch barbariſche 
ee en, die ſich die Mannſchaft eines europäiſchen Schiffes gegen 
ſie erlaubt, in leidenſchaftliche Aufregung verſetzt worden waren. Auch 
jetzt noch wird von den Weißen viel gejündigt an den Inſulanern der 
»Südſee. Die Harmloſen laſſen ſich von räuberiſchen Schiffskapitänen 
an Bord locken und werden alsdann als Kulis fortgeſchleppt. Kein 
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N 3 Wunder, daß die zurückbleibenden Angehörigen in ihrer Unwiſſenheit 

Türkei und Donaufürſtenthümer. alle eigen Tri 10 45 en a ande ; 

85 Der ſeit 18 it 1 und ſo fand auch der Biſchof Patteſon jetzt auf Santa Cruz unſchul⸗ 
Bukareſt, 2. November. Der feit längerer Zeit in Butareſt dig den Tod von der Hand eines erbilterten Eingeborenen. Jene 


tagende Journaliſten⸗Kongreß hat ſich in zwei Parteien geſpalten. 
Die größere und gemäßigtere dieſer Parteien hat nachſtehendes Pro⸗ 
gramm aus 15 Punkten aufgeſtellt: 

Kampf gegen den Germanismus und Judaismus, welche ſtündlich 


Nuchloſen, die mit freundlichen Worten und unter dem Vorwande von 
Tauſchgeſchäften die Inſeln beſuchen und die Bewohner wegfangen, 
thun der Sache der Ziviliſation mehr Schaden als offenkundige Sklaven⸗ 
händler; denn fie machen den Verkehr zwiſchen Eingeborenen und Euro⸗ 
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gefährlicher für Rumänien werden. — Anſchluß an die lateimſchen | päern ſchwer und e indem fie alles Vertrauen zerſtören. E 
e im Weſten Europas. — Kampf gegen fremde Fan müßte in anch Inſelmeeren eine gründliche Seepolizei durchgeführt 
geſſionäre und Unternehmer. — Freier Unterricht und ſomit Kampf werden. anchmgl aber ereilt die Menſchenräuber die verdiente Rache. 


Ein eben eingetroffener Brief aus Melbourne bringt dafür gerade ein 
Beiſpiel. Zwei Europäer, die mit mehreren Anderen auf der Neu⸗ 
hebriden⸗Inſel Sandwich Baumwollpflanzungen beſaßen, wurden von 
den Inſulanern getödtet, weil 15 von benachbarten Inſeln Leute ab⸗ 
gefangen und als Arbeiter herübergeſchleppt hatten. Die europäiſchen 
Gefährten kamen gerade dazu, als die Eingeborenen die Erſchlagenen 
brieten und verzehrten. > 
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Deutſcher Reichstag. 


gegen alle jeſuitiſch⸗katholiſchen Lehranſtalten im Lande. — Volle Get 
meinde⸗Autonomie, ſomit Kampf gegen die von der Regie. 
chtigte neue Territorial⸗Eintheilung des Landes. — 9 von 
editanſtalten. — Volle Durchführung des Ruralgeſetzes. — Allge⸗ 
meine Volksbewaffnung, ſomit Einführung des Exerzierens und der 
Waffenübungen ſchon in den Schulen. — Verbeſſerung der Juſtiz 
] durch Einführung des belgiſchen Syſtems der Ernennung und der 
Wahl der Richter auf eine beſtimmte Zeit. — Kampf gegen jede neue, 
nicht unausweichliche Steuer und Reviſion der beſtehenden Steuerge- 
Perz — Vertheidigung der nationalen rumäniſchen Kirche gegen jeden 
erſuch, dieſelbe unter den Patriarchen von Konſtantinopel zu ſtellen. 
> Konſervirung der guten Beziehungen zur hohen Pforte und Veröf⸗ 
fentlichung jeder Ingerenz Preußens in die Angelegenheiten Rumäniens. 
Kampf gegen jede Konſular⸗Jurisdiktions⸗Konventioneu. —, Der 
Jene protejtirt gegen die Aufſtellung von neuen auſtro⸗germaniſchen 
onſu 


In in mehreren Städten Rumäniens, welche Konſuln gar kein 
Exiſtenzrecht haben, ſondern nur durch die willkürliche Toleranz der 
umäniſchen Regierung geduldet werden. Endlich erklärt der Kongreß 
die Wahl⸗, Rede⸗ und Verſammlungsfreiheit, die Petitionsfreiheit und 
die Geſchworenengerichte für die Kardinalpunkte, auf welchen das poli⸗ 
kiſche Gebäude Rumäniens zu ruhen hat.“ (Pr.) RE TE 
„Aus Bukareſt, 4. Nov., wird gemeldet: „Der Minifter für 
Öffentliche Arbeiten hat der Kammer die mit dem Zentral⸗Komite ab⸗ 
feiolofiene, von uns bereits fruher veröffentlichte, auf die Eiſenbahn⸗ 
frage bezügliche, Konvention mit folgender Einleitung vorgelegt: 
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als ich kaum in das Haus eingetreten war, mit 
aden anfiel, von feinen eigenen Parteigenoſſ 


n hier 
a, kommt man im 
ſten Vorlage, wie jener Wirth, der 
dem Wagentritt ſteht, die Rechnung 
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eiß am beſten, wie oft ihm beim er 
a alerts das krefſeude Wort ge 


„Die Seltenheiten der lehrreichen Gemälde eines Dante 112 auch für ] ſuchen, w 
gelehrte und weiſe Prinzen würdige Gegenſtände ihrer höheren Ein- eben nur tre f 

lichten und Bewunderungen.“ . er tet, hier auf das Urtheil eines der gründlichſten Danteforſcher, des 
} Einundſechzig Jahre ſpäter veröffentlichte ein Fürft, dem ſchon, als | Profeſſor Wegele in Würzburg, Bezug zu nehmen. In der Vorrede 
I dem Throne der Nächſte war, im vollſten und ſchönſten Sinne der | zur eben erſchienenen zweiten Ausgabe ſeines Lebens des Dichters Rat 
Name eines „gelehrten und weiſen Prinzen“ gebührte, in demſelben | er, nachdem er einiger Ueberſetzungen neuerer Zeit gedacht hat: „Nach 
chönen Sachſenlande, deſſen Krone ihm vorbehalten war, die erſten [meinem Urtheil und Geſchmack iſt die von bilclethes — ſchon der 
n Gefänge des unſterblichen Gedichtes in metriſcher Ueberſetzung, ] meifterhaften Behandlung der Sprache wegen — unbedingt allen ans 
Als Erſtlingsfrucht jener dem großen Florentiner zugewandten Stu- deren vorzuziehen.“ 5 

Ren. Unermüdet wurde die Arbeit zwanzig Jahre lang fortgeführt, ee noch höheren Werth als die Ueberſetzung hat 
Und die Vorrede zum dritten, fie abſchlieenden Bande datirt aus den der ihr beigefügte Commentar, und eben er iſt es, um deſſentwillen 
Tagen, in welchen die ſturmbewegten Wellen des 3 1848 am höch⸗ 
en gingen. Begeiſterte Liebe zu dem erhabenen chriſtlichen Dichter, 
leffinnnige Forſchung und ſeltene Fülle des Wiſſens hatten bei raſt⸗ 
dem Fleiße ein Werk vollendet, durch welches das Verſtändniß der 
diving Comedia in einem Maaße erſchloſſen ward, wie zuvor nie⸗ 
Hals und nirgends, namentlich auch nicht in der Heimath des Dichters, 
wohl während mehr denn fünfhundert Jahren dort zahlloſe Erklärer 
gufeinander gefolgt waren. . 125 1 ler 
Wer ſeitdem in den tieferen Sinn der Göttlichen Komödie eindrin⸗ 
gen will, iſt mit Nothwendigkeit vor allen andern an dieſe eine Arbeit 
gewieſen, wie dies nicht nur von allen deutſchen Danteforſchern aner⸗ 
annt und bethätigt iſt, ſondern wie auch die Ausländer den hier ge⸗ 
g ſetenen Reichthum in immer weiterem Umfange zu verwerthen 
lernen. 

| Die glänzend ausgeſtatteten drei 


ſten Blicke klar ward, daß 
unden habe. Es ſei geſtat⸗ 


die vorliegende Arbeit ihre Bedeutung weit über die Grenzen der deut⸗ 
chen Sprache erſtreckt. Sprachliche Schwierigkeiten oder Fragen der 
Textes⸗Kritik, deren Erörterung in der Mehrzahl italieniſcher Com⸗ 
mentare unverhältnißmäßigen Raum einnimmt, werden allerdings in 
den Anmerkungen zu einer Ueberſetzung nur ausnahmsweiſe an ihrer 
Stelle ſein. Aehnliches gilt von den Noten, die auf Schönheiten des 
Gedichtes aufmerkſam zu machen beſtimmt ſind. Die göttliche Komödie 
iſt aber aus der Fülle der Anſchauungen und des Wiſſens jener Zeit 
hervorgegangen, und aus dieſem Material die unzähligen Stellen, die 
deſſen hedürfen, zu erläutern, iſt iel . Aufgabe des Ueberſetzers 
wie des einheimiſchen Commmentators“ u. ſ. w. ’ 


Das deutſche Zukunftsparfament. 


Das von dem Reichskanzleramte entwor 


Quartbände waren indeß auch 


kanzl. e fene Projekt 8 neuen 

1 Deutſchland nur für einen engeren Kreis von Danteverehrern zus | Parlamentsbau it in einem äußerſt a u tile gehalten, 
gänglich geblieben, und wie oft und an elegentlich auch das Verlangen | und würde in feiner Ausfi prung Dub prachtvolle und koloſſales berliner 
hach einer bequemeren und minder foftfpieligen neuen 5 ausge | Nathhausgebäude nicht blos an Umfang, ſondern auch in Bezug auf 
prochen wa wenig Hoffnung ſchien doch, daſſelbe erfüllt zu ſehen.] jeing innere und äußere Ausſtattung weit überbieten, und einen Koſten⸗ 


bchſten irdiſchen Beruf hatte die Vor⸗ 
hung inzwiſchen dem Ueberſetzer der göktlichen Komödie zugewieſen, 
und es war zu fürchten, daß, wenn die Muße zu einer neuen Reviſion 
ch nicht mehr finden ließ, die Erlaubniß zu einem unveränderten Ab⸗ 
druck kaum bewilligt werden würde. > 0 5 
ur größten Freude aller Verehrer wie des Dichters, ſo des er⸗ 
ten, Hieberfegers ift es nun möglich geworden, dieſe Schwierigkei⸗ 
en und Bedenken zu überwinden. In ſtattlichem Oktav und dem 
Auge wohlgefälliger Schrift auf ſchönem Velinpapier liegt das Werk 
ber uns.“) Und wenn dieſe neue Ausgabe auch nicht eine „umgearbei⸗ 
bete“ zu nennen iſt, jo bietet fie doch, abgeſehen davon, da erichti⸗ 
zungen und Zufätze, die ſchon im Verlaufe der erſten Arbeit ſich erge⸗ 
hi aben, num gehörigen Orts eingeſchaltet find, an Neuhinzugefügtem 
und Verbeſſertem eine reiche Ernte.“ 0 3. . 
Nachdem der Referent ausführlich das 0 der zweiten zur 
erſten Ausgabe nachgewieſen hat, ſpricht er ſich über die Bedeutung 
des geſammten Werkes, wie es in allen weſentlichen Zügen ſchon de 
ahrzehnten vorlag, folgendermaßen aus: „Es zerfällt aber der In⸗ 
halt in zwei, wenn Er zuſammengehörige, dennoch getrennt zu er⸗ 
örternde Theile: die ieren und den Commentar. 
ie“ Die Treue der Ueberſetzung läßt auch von den feinſten Nüancen 
des Originals nicht eine vermiſſen; keine der en iſt um⸗ 
ngen, keine der unzähligen Streitfragen über den Sinn einzelner 
Stellen unbeachtet geblieben. Es iſt, als ob der Leſer auf eine Pho⸗ 
100 hie der Divina Commedia blickte. Dennoch hat dies genaue Anz 
ſchließen an den Urtext durchaus nichts Aengſtliches, die Sprache be⸗ 
dieß frei, und wer ſelbſt gar manches Mal im Falle war, für 
4 Aeſe oder jene Wendung des Dichters den angemeſſenen Ausdruck zu 


x, 10 
abenere ae den h aufwand von wenigſtens 5 Millionen Thaler erfordern. Nach den 
Räumlichkeiten zu ſchließen, welche dem Präſidenten des Reichstages 
zur Benutzung überwieſen werden ſollen, iſt für denſelben auch eine 

länzende Nepräſentation in Ausſicht genommen, was bekanntli 
ängſt das Streben fat aller parlamentariſchen Parteien iſt, und au 
der Würde des Reichsparlaments vollkommen angemeſſen erſcheint. 
Um ſich von den rieſigen Dimenſionen eines ſolchen monumentalen 
Bauwerks einen einigermaßen klaren Begriff machen zu können, ge⸗ 
nügt die Mittheilung, daß daſſelbe außer den umfaſſenden Wirkh⸗ 
ſchaftsräumen, Vorrathskammern, Stallungen für mindeſtens 6 Pferde 
und die entſprechenden Räumlichkeiten für Wagen und Pferdeknechte, 
Kutſcher ꝛc., ſowie die Küche für die Reſtaurakion, die Familie des 
Präſidenten, des Buregudirektors, des Botenmeiſters ꝛc., enthalten ſoll: 
einen Sitzungsſaal für den Reichstag mit 400 Plätzen ür die 
Abgeordneten, mit 50 Plätzen für die Mitglieder des Bundes⸗ 
raths, mit Logen für den kaiſerlichen Hof und die verbün⸗ 
deten Fürſten, für die Reichstagsmitglieder, die Diplomatie, die 
Journaliſten (30—40 Plätze), für das Publikum zu 250-300 Plätzen, 
und drei reſervirte Logen, einen Sitzungsſaal für den Bundesrath, 
einen eſtſgal, einen Fc du einen Leſeſaal, 8 Säle für die 
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Sotheilnngen, einen Saal 8 Archiv und einen für die Biblio⸗ 
thek, 3 Salons, eine Anzahl Vorzimmer und K 
niger als 80 Zimmer, theils für den Reichskanzler und den Präſiden⸗ 
ten des Bundeskanzleramts, theils für die Mitglieder des Bundes⸗ 
raths und die Abgeordneten, — als Dienſtwohnung für den Prä⸗ 
ſidenten des Reichstags, den Bureaudirektor und eine Anzahl Sub⸗ 


altern- reſp. Hausbeamten. 
Fuftballen. 


Wien, 25. Nov. Großes Aufſehen, nicht blos in fachmänniſchen 
und militäriſchen Kreiſen, erregt gegenwärtig hier die höchwichtige Er: 


ammern und nicht we⸗ 


es war dies die neue Prachtausgabe, welche nur 8 Thlr. 
0 Ngr. —.— während der Ladenpreis der frühern Ausgabe über 
r. betrug. 
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den meiſten deutſchen Staaten tagen ſchon die Einzelulandtage; ſelbſt 
der Preſſe, dieſem wichtigen Faktor des n Lebens, gab man 
leine Zeit, ſich zu orientiren. Freilich ver sal man nicht zum erſten 
Male ſo. Das Dotationsgeſetz wurde in derſelben Weiſe durchgebracht, 
nur daß man damals die bittere Pille durch die 4 Millionen für die Reſerve⸗ 
u. Landwehrmannſchaften ein wenig verſüßte. Der Reichstag hat ſich geſtern 
das größte Armuthszeugniß ausgeſtellt und ſelbſt keine konſtitutionellen 
Rechte aufs Schwerſte 8 chädigt. Von den Gründen, die allenfalls noch 
für ein einjähriges Pauſchguantum vorgebracht werden konnten, ſpricht 
kein einziger für ein dreijähriges. Als ich vergeblich auf Abänderung 
des Artikels 71 der Verfaſſung drang und jede andere Bewilligung als 
für ein Jahr ausgeſchloſſen haben wollte, da verſprach der Abg. Las⸗ 
ker im Namen ſeiner Partei, ſie werde nicht von dem jährlichen Bud⸗ 
getbewilligungsrecht ablaſſen; ich konſtatire mit Vergnügen, daß er per⸗ 
ſönlich ſein Wort gehalten hat, aber ich hoffe, er wird künftig vorfich⸗ 
tiger ſein, im Namen ſeiner Partei zu ſprechen. Mit dem Militäretat 
— wenn wir noch den Marineetat, an dem wohl wenig zu ſtreichen 
ſein wird, hinzunehmen, haben Sie auf neun Zehntel Ihres Budget⸗ 

rechts verzichtet. Was wollen Sie mit dem letzten Zehntel anfangen? 
Mollen Sie etwa die Gehalte der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, die 
ohnehin ſchon am Hungertuche nagen, beſchneiden? Der Reichstag iſt 
jetzt nichts mehr, als ein erweiterter, volkswirthſchaftlicher Kongreß 
und Juriſtentag. Jede entſchiedene Partei müßte unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden ihre Mandate niederlegen. Ich will nicht unſere waffenfähige 
Mannſchaft und auch nicht unſer Kriegsmaterial vermindern, aber 
wohl die Dienſtzeit. Dieſer Tage ſtand in den Zeitungen, daß ein preu⸗ 
Bine: Unteroffizier die japaneſiſche Armee organiſirt; er hat für die⸗ 
elbe nur dreijährige Dienſtzeit feſtgeſetzt, und wir, die wir ſo ſtolz ſind 
anf unſere Schullehrer, ſollen ebenſolange Zeit für unſere Rekruten 
gebrau hen? Uleberall fehlen dem Lande Arbeitskräfte; nach einer offi- 
ziellen Liſte ſind 4300 Schullehrerſtellen unbeſetzt. Die halbe Million, 
welche der preußiſche Landtag zur Verbeſſerung dieſer Stellen bewilli⸗ 
en ſoll, iſt doch wahrlich keine Radikalkur. Gerade die niedrigſten 
Volksklaſſen ſind am meiſten mit Steuern bedrückt. Herr Präſident 
Delbrück hat geſtern über die Stimmung in Frankreich geſprochen; 
nun ich habe jüngſt einen großen Theil Südfrankreichs bereiſt. as 
man dort auch ſonſt denkt, von dem deutſchen Parlamentarismus hat 
Nach franzöſiſcher macht Bismarck 


man die allergeringſte Meinung. 

bei uns Alles; was wir hier über den Militäretat ſprechen, wird dort 
ungehört verhallen. Einzig und allein die Reichsregierung iſt es, welche 
die Beſorgniſſe im Auslande (nicht allein in Frankreich) gegen uns erregt, 
weil man weiß, daß ſie über die Integrität fremder, unabhängiger Länder 
ſaß in Unterhandlungen eingelaſſen hat. Die „Times“ nannte dies Ver⸗ 
ahren „Doppelzüngigkeit und Eynismus“ und dies Urtheil iſt eher zu 
mild, als zu ſcharf. Die Regierung hat auch durchaus keine Urſache, 
ſich über ihren geſtrigen kümmexlichen Erfolg, den fie durch die große 
Fahnenflucht in der liberalen Partei gewonnen hat, zu freuen. Sie 
ee — . N ae ih das gb Bolt 
riedlich und freiheitlich zu entwickeln, fehlt ihr die Kraft, der Wille 
und die Fähigkeit. (Beifall links.) l 55 


Abneigung gegen den ärken! Aber irlo⸗ 
matif würden Sie durch Ablehnung des Geſetzes gerade denen 
e und feiner Entnicke⸗ 


9 des Ingenieurs Hänlein aus Mainz. 

große Problem der Steuerbarkeit des Luftballons glücklich ge⸗ 

löſt hat, beweiſen die Experimente, die er mit feinen Lufkſchiffmodell 

6 entlich vornimmt. BUS Motor dient die Lenoir'che Gasmaſchine, 

dle 129 Betrieb einer Luftſchraube angewendet iſt, derart, daß die 
chine aus der Gasfüllung des Ballons geſpeiß wird. Die Late 


findun Daß derſelbe das 


Ma 
chraube entſpricht vollkommen ihrem Zweck, dent fie ermöglicht die 
Fortbewegung des Ballons in jeder beliebigen Rihtung, während die 
Lenkung durch ein Steuerruder bewirkt wird. En nach dem Hänlein⸗ 
ſchen Syſtem gebautes größeres ee um ſo mehr die 
durch das übrigens ſchon ziemlich große Modell erregten Erwartungen 
vollkommen zu erfüllen, als es, anſtaft wie hier nit gewöhnlichem Steinkoh⸗ 
lengas, mit dem fünf Mal leichteren Waſſerſtoſgas gefüllt werden würde, jo 
daß dann bei gleicher Ballongröße die Trazfähigkeit eine ungefähr dop⸗ 
pelt ſo große ſein wird, die Maſchine daher auch weit en und 
demnach viel kräftiger ſein kann, endlich die Tragfübigfeit eines Balz 
uft aber nur im 


lons im Kubus zunimmt, der Widerjtond gegen die L 
Quadrat. Der Umſtand endlich, das die Experimente mit dem Hän⸗ 
lein'ſchen Modellſchiff ohne Belastung durch Perſonen und in 1 
ſenem Raum angeſtellt werden, läßt ſie durchaus nicht an Werth verlieren, 
weil die Geſchwindigkeit des Ballgus in ruhiger Luft mit mathemati⸗ 
ſcher Genauigkeit auch auf die Geſchwindigkeit an bewegter Luft ſchlie⸗ 
pen läßt, genau wie dies z. B. bei dem Dampfſchiff der Fall iſt. Er⸗ 
wieſen iſt ie] ein Hänlein'ſches Luftſchiff mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 36 Fuß in der Sekunde ſich bewegen, alſo auch gegen 
ſtarken Wind ankämpfen könnte, ſowie daß die Konſtruktion alle Feuers⸗ 
gefahr ausſchließt. — Dieſe ebenſo intereſſanten, geradezu Epoche ma⸗ 
chenden Eyperimente, welchen geſtern die Erzherzoge Albrecht und Wil⸗ 
helm, ſowie der, Generalsſtabschef beiwohnten, ſollen auch in anderen 
roßen Städten Huüg vorgeführt werden, zunächſt in München und 


erlin. (A. A. vor 
WB afferiyrik. 

Die Hydropathie iſt wenig geeignet, Poeten hervorzubringen. Den⸗ 
noch wird mancher gelungene Stredvers, mancher feine Waſſerwitz im 
Kaltwaſſerbade hervorgeſprudelt und nachher bei ſaurer Milch und 
Schwarzbrot in poetiſches Gewand gekleidet. In der Wiener „Preſſe“ 
werben ein paar ſolcher humoriſtiſcher „Stechfliegen“ Auf die Kaltwaf⸗ 
ſerkur losgelaſſen, die wir hier wiedergeben: 

„Leidlos und freudlos, 

Gedankenlos ſein; 

Gletſcherhaft frieren, 

um Sieden erhitzt — 

Glücklich allein g 

Iſt die Seele, die ſchwitzt!“ 

Ach, es dämmert mir zuweilen 

Der Exkenntniß dunkles Rühren: 

Daß die Aerzte nicht zum Heilen 

Da find, fondern blos nur zum Kuriren.“ 

„Eingewickelt in den Kotzen, 

Unter dem ein naſſes Leintuch 

Juen mir am Herzen liegt; 

a, mit wahrer Klebe⸗Inbrunſt, 

Mir nt an die Glieder ſchmiegt — 

Streckt ſich, auf dem Canapeé, 

Die moderne Mumie.“ 
„Ach, vergeſſen wir die Menſchheit, 
Badeleid und Quellenluſt, 
Schließen wir in ſaurer Milchung 
Butterbrod an unſere Bruſt.“ 


D 
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1 ten Staaten Ihr ablehnendes Votum als ein Mißtrauensvotum gegen er eigentlich lieber in Beantwortung der Thronrede geredet hätte, | als fortdauernd zu betrachten jei. Die Geſchäftsordnungskommiſſie 
8 die Leitung unſerer Politik anfehen. Man würde sr ablehnendes wenn nicht bei uns die Sitte wäre, eine Thronrede une D solide wird ſich mit feinem Schreiben 5 ee ſchäftsordnung 

1 Votum gar nicht anders verſtehen, als daß die Vorſehung etwas ver⸗ Orakel zu behandeln, welche eine Antwort weder verlangen noch er⸗ Der neueſte Bericht der Staatsſchuldenkommiſſon iſt an das Hau 


a ſehen hat, als fie dem deutſchen Volke zu der jetzt errungenen Macht warten. Aber wenn ſelbſt die Thronrede nur von der Befriedigung | gelangt. Finanzminiſter CTamphauſen bringt zwei neue Geſetzel 
| erhellen tat. In Frankreich aber würde man in einer Ablehnung in dem größten 15 des Reiches ſprach, alſo dadurch zugab, daß ſie]würfe ein: 1) betreffend die Einrichtung ab die Befugnill 
1 der Vorlage nicht nur den Bruch zwiſchen Reichstag und en in einem anderen Theile fehlt, fo iſt es dem Redner erlaubt, auf die | der Dberrehnungsfammer. Er bezeichnet dieſe Vorlage 
0 ſondern den erſten Schritt zu einer Sorgloſigkeit erblicken, durch welche ſchmerzlichen Zuftände und beſammernswerthe Lage ſeines engeren | eine Erfüllung der in der Seſſion 1869-70 gegebenen Zusage, 


man die Politik einer baldigen Revanche nur gefördert hätte. Das, deutſchen Vaterlandes, der Provinz Hannover, hinzuweiſen, wie vor [während des Krieges nicht möglich war, ihre Wichtigkeit verdiene d 
meine Herren, wäre der Einfluß, den Sie ausübten. (Dem Redner, 1!, Jahren, und zu fragen, ob ſich ſeitdem dort etwas zum Bes | Ueberweiſung an eine beſondere Kommiſſion, die bei unbefangen 


N der ein vor ihm liegendes Mann kript benutzt, wird von der Forts ſeren gewendet hat. (Präſident Simſon erinnert den Redner | Prüfung ihr hoffentlich ihre Zuſtimmung nicht Berſaffn werde. 


10 ſchrittspartei zugerufen: Nicht ableſen! nicht ableſen)) Meine Herren, daran, daß er ſich leider ſchon wieder auf jenem Punkt der Abſchwei⸗ | Vorlage ſei bedeutſam für den Ausbau unſerer Verfaſſung. 
5 darauf muß ich Ihnen ſagen, ich habe ſeit geſtern keine Zeit gehabt, fung vom Gegenſtande, dem Etat, befindet, die ihn ſchon damals in Das Haus beſchließt den Druck der Vorlage abzuwarten, da, 1 
H zu memoriren, wie das Andere wohl thun. (Große Heiterkeit. Prä⸗ die 12 805 Lage brachte, die Entſcheidung des Hauſes anrufen zu Lasker bemerkt, eine allgemeine Diskuſſion des Prinzips der Borlat 
Y ſident: ſolche ! rivatgeſpräche find nicht zuläffig.) Bei allen patrio⸗] müſſen.) Andere haben ebenſo geredet. Es herrſcht doch Redefreiheit? möglicherweiſe der Verweiſung an eine beſondere Kommiſſion we 
h tiſch fühlenden Völkern werden Verträge mit dem Auslande der Re⸗(Präſident: Der Redner verſteht doch darunter nicht die Befugniß, | vorangehen müſſen. 2) Dem Herrenhauſe iſt das Hypothekengeſetz zwo 
gierung bewilligt, auch wenn man mit ihr in Oppoſition iſt. Nun, bei jeder beliebigen Gelegenheit unter jedes beliebige Thema zu ſpre⸗ zuerſt vorgelegt worden. In Verbindung mit demſelben ſteht jede 


eine Aenderung der Stempelabgaben und muß die bezügliche Vol 
lage mit Rückſicht auf ihren finanziellen Charakter dem Abgeordnete 
hauſe zuerſt vorgelegt werden. 

Das Haus macht ſich nunmehr über die geſchäftliche Behandluf 


3 meine Herren, dies iſt auch ein Vertrag. (Große Heiterkeit links.) | hen) Warum hat denn der Herr Pole ebenſogut von feinem Vater⸗ 

Ja, es iſt ein Vertrag gegen die inneren und äußeren Feinde des lande geredet? (Stürmiſche Heiterkeit.) e Der Vorredner 
Ir deutſchen Reiches. Ich bitte Sie daher, der Vorlage zuzuſtimmen.] hat über die Gründe geſprochen, die ihn und feine Nationalıtätögenof 
1 (Beifall rechts. Heiterkeit links.) ſen nach ſeiner Auffaſfung veranlaſſen gegen den Etat zu ſtimmen.) 


Abg. Schulze: Man verſucht, die Vorlage dadurch zu begrün⸗ | Die will ich auch entwickeln, fährt Abg. Ewald fort. (Präſident: | der 16 Vorlagen ſchlüſſig, die ihm vorgeſtern gemacht wurden. Du 
den, daß die Zeit für Aufſtellung eines ſpeziellen Etats zu kurz ſei. — | Die Einzelheiten, die er vorbringen will, haben doch nichts mit dem | Schluß herathung ſollen erledigt werden die Geſetze, betreffend ! 
Darüber ftreitet Niemand, und das Haus würde mit ſehr großer Ma⸗ | Etat zu thun. Ich habe von dem Polen auch ſehr viel Einzelheiten | Legge⸗Anſtalten (Referent Jacobi⸗Liegnitz), die Ablöſung der Reallaſ 
jorität bereit geweſen ſein, in Anerkennung dieſer Verhältniſſe der Re⸗] gehört... (Präſident: Dann werde ich zu meinem Bedauern die | in den Regierungsbezirken Wiesbaden und Kaſſel, die Naſſauiſe 


N ierung für das nächſte Jahr ein Pauſchquantum zu bewilligen; die 11 des Hauſes anrufen müſſen.) Ich ſtehe hier für meine Brandverſicherungs⸗Anſtalt, die Erweiterung der Provinzialverbän 

Rabe um die es ſich handelt, iſt vielmehr die, ob wir au mehrere | Wähler und kann mit demſelben Recht reden, was andere geredet | der Provinz Sachſen und der Rheinprovinz (Referenten v. Spankere 

ahre voraus auf unſer Budgetrert verzichten ſollen. Der Vorgang, haben. (Präſident: Ich werde den Redner daran nicht hindern, | und v. Lattorf), die Abänderung einiger Wahlbezirke; einer beſol 

welcher uns dieſen Entwurf ins Haus gebracht hat, iſt unerhört in | auch ihm gegenüber die Grenzen ſachgemäßer Behandlung nicht [deren Kommiffion von 21 Mitgliedern wird das Expropriationsg 

der Geſchichte des Parlamentarismus. Die Regierung handelt voll⸗ allzu knapp. ziehn. Er oll mich nur nicht in die dem ſetz überwieſen; der Kommiſſion für Handel und Gewerbe n 

kommen legal, ſie bringt uns eine Vorlage, worin fie für das nächſte] Amt des Präſidenten verknüpfte 1 merzliche 12 verſetzen, das Haus Verordnung, betreffend die Bankkommankiten in Elſaß⸗Lothringen, un 

Jahr ein Pauſchguantum für die Militärausgaben fordert — da findet | konſultiren zu müſſen.) Ich ſoll alſo hier das Einzelne nicht ſchildern? [das Geſetz, betreffend die Erhebung von Markſtandsgeldern; den Kon 

ſich im Haufe ſelbſt eine Anzahl von Mitgliedern zuſammen und bietet [[Ich würde nur ſehr Weniges Jagen: wie der Kriegszuſtand kam, der, ich [mmiſſionen für Handel und Finanzen das Geſetz, betreffend d 

der Regierung einen Verzicht auf das höchſte Recht der Landesvertre⸗ ebe es zu, Pie die Nordſeeküſte mit Recht verhängt wurde, da wurden Abänderungen der Gewerbeſteuer; der Agrar⸗Kommiſſion de 

tung. Noch in dieſem Augenblick läßt uns die Regierung die Mög- faſt alle unſere Zeitungen mit einem e chlage konfiszirt .. (Präſi⸗ | Geſetz, betreffend die Ausdehnung der Gemeinheitstheilungsordnung 

lichkeit, aus dem geſtrigen Beſchluß in die konſtitutionelle Bahn zus dent: wenn der Redner fo. fortfährt, muß ich das Haus befragen.) | der Budgetkommiſſion die . über die Einnahme 

ückzukehren, indem ſie 1 urſprüngliche Vorlage nicht zurückzieht; ich | Hr. Präſident, ich weiß, daß die große Mehrheit des Hauſes mir nicht [und Ausgaben des Jahres 1868, die Ueberſicht der Einnahmen un 
bitte Sie, dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. Es ur ift. (Heiterkeit. Präſident: Der Disput zwiſchen mir und dem | Ausgaben des Jahres 1870, und die Geſetze betreffend die Aufhebun 
war ſonſt ein alter Grundſatz des Hauſes, der auch von konſervativer [Redner muß aber in jedem Falle ein Ende nehmen.) Ich erkenne die [des Staatsſchatzes und die Konſolidation der Staatsanleihen. In R 

Seite ſtets hochgehalten wurde, über die Forderungen der Regierung Billigkeit davon nicht an, will aber, wenn man mich nicht ganz unges | treff der beiden letzteren Vorlagen bittet der Finanzminiſter mit Rü 
niemals aus eigener Initiative hinauszugehen. Jetzt giebt man dieſen | hört aus dem Haufe herausgeben laſſen und dadurch nicht nur mich,] ſicht auf die zu tilgenden, rejp. anzukaufenden Anleihen um möglich 
Grundſatz mit derſelben Leichtigkeit au wie die höchſten Rechte des | jondern auch meine Wähler auf das Tiefſte kränken, damit ſchließen: | Beſchleunigung, damit dieſe Geſetze noch vor Jahresſchluß publist 

Volkes. Ich finde für ein ſolches Verfahren kaum einen Ausdruck — | Ich habe ſchon vor 1½ Jahren im norddeutſchen Reichstage die Steuern | werden können. Der Staatshaushalt für 1872 wird im Plenum del 


das iſt das Weſen des Gründerthums. (Beifall links.) derweigert, die Urſachen davon kann man im ſtenographiſchen Bericht | Haufe vorberatben, jedoch die Denkschrift betreffend die Gehalt, 
Abg. Lasker: Ich habe bereits geſtern an den bairiichen Bevoll⸗ | nachleſen. (Große Heiterkeit.) Ich werde auch heute für das nächſte | verbeſſerung der Beamten ſchon jetzt der Budgetkommiſſion über 
mächtigten die Frage gerichtet, ob die batrifche Regierung die von der [Jahr alle geforderten Steuern verweigern, wenn nicht der Reichskanz⸗ſen werden. . 155 . 5 J 
Kriegs verwaltung aufgeſtellten Etats während der Periode des Pauſch⸗ ler der Krone Preußen die Rachſchläge ertheilt, die ich damals gab, Nachdem einige Wahlprüfungen erledigt find, schließt der Präſ, 
uantums als diejenigen anerkennt, an welche Batern bei Aufſtellung | nämlich erſtens meinen rechtmäßigen König und Herrn Georg V. in] dent um 12 ½ Uhr die Sitzung, ohne pen ug der nächſten beſtimmh 
einer eigenen Etats dertragsmäßig in gewiſſem Sinne gebunden tft. — | feine Länder zurückzuführen; zweitens meinem engeren deutſchen Vater⸗ zu können; doch wird in jedem Falle der 8 ür 180 
Ich möchte mir ſodann noch eine Bemerkung erlauben über die Art | (ande die geraubten Landesrechte zurückzugeben; drittens eine ſolche Por | auf ihrer Tagesordnung ſtehn, nachdem dem Haufe einige Tage 1 


und Weiſe, in welcher während der Diskuſſion mehrmals darauf hin⸗ litik neu zu beginnen, welche mit der wahren Religion, mit Recht und | währt worden find, ſich mit ihm vertraut zu machen. 
gewiejen worden iſt, unſer ablehnendes Votum könnte als eine Be- | Gerechtigkeit und dem Wohle des deutſchen Vaterlandes übereinſtimmt. —— — 
t: Der Abg. Kryger hat das Wort. Große Heiterkeit.) z 


der er des Sem aufgefaßt ragen 5 ge (Bräfiden - 
N der zuerſt von dem Regierungstiſche aus angedeutet wurde, iſt heute Dieſe Rede ſelbſt können wir ebenſo wenig geben, als die große Lok al es und 5 are 2 le 

Jrovinzielles. 
Poſen, 2. Dezember. 


von dem Abg. v. Kuſſerow wieder aufgenommen und in ſeiner ganzen 9 kurzer Bemerkungen, zu denen die dritte Leſung der einzelnen 
— In der voltswirthſchaftlichen Ge ſſellſchaft wurde al 


Trübſeligkeit in die Länge gezogen und in die Breite getreten worden.] Poſttionen Anlaß giebt. Zum Marineetat war in zweiter Leſung eine 
der at a alen. Beifall) MUB Ter Im roles fe ehe arena io die Erhöhune der 
lögislatif in letzter Stunde vor dem Kriege warnte, rief man ihm zu: gehrergehölter fordert. Miniſter v. Roon erklärt die Bereitwilligkeit K 99 I ſellf 
Prussien! — Eine ſolche Art zu verhandeln, iſt verwerflich durch und der Regierung dazu, es mangele ihr aber das nöthige Geld. Indeß Mittwoch die 12 70 1 ns Induſtriezweige hier noch ben 
durch! Welchen Eindruck muß es e 3 ac egierungd= ſtehe eine Reorganisation der Schule bevor, welche ihre bisher ſchon Ausſicht auf gi 997 er rfolg — werden könnten, und wur 
tiſche darauf hinweiſt, unſer Votum könnte im Au 5 als Begünſtigung ſehr tüchtigen Leiſtungen noch erhöhen würde. — Zum Etat des Bun⸗ als ſolche vorn er . 2 1 ierbrauerei hi Gerberei und Kammg art 
| des Feindes ab Ng 90 werden. ee dadurch nz: Anſehen | des⸗Oberhandelsgerichts in Leipzig beklagt Abg. Bähr (Kaſſel) im | Spinnerei Ba net. 3 darauf ingewieſen, daß die hieſige 
ö des Reiches und des Reichstages zu heben er glauben Sie in der Intereſſe einer einheitlichen Rechtſprechung die Eintheilung derſelben Brauereien em 8 mehr 8 7 9 nicht zu genügen in 
j That, daß im Auslande 15 e arte und auf 3 n. in zwei Senate; Abg. Braun ee) erwidert, daß dies bei der un⸗ rue er an Mieſen ll be en * 9. kt wenig abgeee 
| , / ie heherei mit ben erforderlichen Sapitalien ficher ubacholten Wer 
vel wir ung zwei ern auf unſer vera ungsmäßi 1s Recht drei Jaber Abg. Sombart eng ‚ven Wunſch aus, daß bei einer Reguli» | können. Häute und Eichenrinde werden aus unleree Provinz nad 
Sa zu ver ichten (Sehr wahr!) ir find nicht einmal in der | rung der e ſofort ein ganz Deutſchland ü Geſe Berlin und anderwärts bin 8 n dort die 
** — ſe Vorwürfe zurückzuweifen, da wir es unter unferer Würde ins An e gefaßt werde Gleichzeifſg macht er parauf aufmerkſam, daß Häute als Leder Merber yurii eine große Gerberei würde vemnach 
die mii dieſelben überhaupt zu antworten. (Beifall links.) | eine Erhöhung der Tabaftteuer Kümmtliche Matritularbeiträge über- hier wohl an der Stelle fein. Auch wurde die Mittheilung gemach!“ 
1 108  Bairiiee inifter v. Bfresichmer erklärt, daß er über die | Mlffig machen würde, Präfident Delbrück teilt den Wunſch nad | daß eine neue Mafcinenfabrik hier errichtet werden foll nnd n dieſen 
5 Frege des Abg. Laster nur feine persönliche Anſicht ausfprechen könne, einem allgemeinen deutſchen Bierſteuergeſetz, ſetzt auf das Zuſtande⸗ Sahufe von den Herren Krzwianowski und Urbanowski bereits 
wie der bawiſche Minifterrath vorher noch keine 185 den Ach gehabt ee 1 en e Der ie En ach M Stat in der Nähe des künftigen Zentral⸗Bahnhofes angekauft wor 
I 7% N N üf ü i nſchauungen ee g 5 — 5 en ſei. 
61 ve Km A aa dune. Ohm Telöft scheine es unzweifel⸗[ Zweck werde viel beſſer und ſicherer erreicht durch das Tabaksmonopol. — Im naturwiſſenſchaftlichen Verein finden auch in den 
! Haft, daß wahrend der Periode des Pauſchquantums die von der Widerſpruch.) * kp bas et kommenden Winter, ſo wie früher, Vorträge ſtatt und wird der e 
RMReichsmilitärve⸗waltung aufgeſtellten Etats, welche dem S In 1108257815 Pil. un 1 Ausgaben 1 | en de u derſelben am Montage 7 Uhr Abends in dem e de 
und dem Reichsiage „zur Kenntnißnahme und Erinnerun mitgetheilt | Ausgabe 110,522,810 Thlr., unter . (Dagegen ſtimmer Ew 8 \ 5 Realſchule von Hrn. Oehlſchläger über die Strömungen de 
würden, diejenigm ſeien, an welche ſich Baiern bei Aufſtellung feiner [ malige) fait einſtimmig genehmigt. nen Ewald und | Meeres gehalten. Eintrittskarten für Nichtmitglieder werden au 
Spezialetats anzſchließen habe. : . ; Wigard.) m 1 a N dies Mal, wie im vorigen Winter, nicht ausgegeben; doch wird del 
„Abg. Metz will gegen die Vorlage ſtimmen, um jedoch etwaigen Unmittelbar nach dieſem Beſchluß theilt Präſident Delbrück reie Eintritt einem Jeden, der ſich für Naturwiſſenſchaften intereſſicl 
— 9 5 des Auslandes entgegen zu treten, erklärt er aus- eine Allerh. Ermächtigung (vom 29. ovember, gez. v. Bismarck) | ſehr gern geſtattet, da es die Aufgabe jener Vorträge iſt, de neueren 
drücklich, daß er d Armee in vollem Umfange wahrhaft zu erhalten | mit, die Seſſion des Reichstages abweichend von dem gewöhnlichen | Reſultate der Naturwiſſenſchaft in möglichſt weiten Kreiſen zu verbrei⸗ 
wunſge { h ' Brauch, aber mit befonderer Rückſicht auf die Mitglieder des Reichs⸗ ten. Vor Weihnachten findet noch ein zweiter Vortrag, des Hrn. DE 
e räſident Delbrüc: Der Abg. Lasker hat ſich gegen eine beſtimmte tages, die zugleich Mitglieder anderer Landtage ſind, ſchon gest zu | Meyer über die Spinnen, am 11. Dezember ftatt; die übrigen zehn 
Form der Diskuſſion gwendet und dabei auch Bezug genommen auf ſchließen und knüpft daran auf Befehl des Kaiſers Worte des Dankes | werden in der Zeit vom 15. Januar bis 18. März, ſtets am Mona 1 
einige Aeußerungen vom Bundesrathstiſche. Ich muß ihm ra meiner | im ſeinem und im Namen der verbündeten Regierungen für die auf | 7 Uhr Abends, von den Herren Dr. Jones, Dr. Magener, 
5 acht bal parlamentariſchm Erfahrung, als fie der Abg. Lasker viel⸗ 2 7 — Thätigkeit und Hingebung, mit der das Haus in allen feinen | Mayer, Dr. Krug, Dr. Theile, Oehlſchläger, Profeſſor Dr. 


. 5 3 DOREEN re Ye hierher [Theilen in einer, alten 7 Don une en RE onen Szafarkiewicz gehalten. 
gerichtet, vollkommen gegenſtendslos find. (Beifall rechts. ha wickelung des Reiches gefördert, ſeine Finanzen auf feſte Grundlag Er! räpelin, welcher u 9 i 5 
In einer längeren perſtnöchen Bemerkung ſucht Abg. v. Kuſſerow geſtellt and feine Weitra gefichert hat. Präſident Delbrück erklärt ae el eh 75 ier ebe bse dun an 
unter großer Unruhe des 5 ſes die Angriffe Laskers zu widerlegen, | die Seſſion für geſchloſſen. f Saiſon den zahlreichen Liebhabern des großen niederdeutſchen Dichters 
wird vom Präſidenten jedoch mehrfach durch Hinweis auf die Grenzen Präſident Sim ſon kann unter dieſen Umſtänden Hrn. v. Frans | ihren Liebling in Erinnerung zu bringen. Seine Vorlefungen beginnen 
einer perſönlichen Bemerkung unterbrochen und verzichtet endlich auf kenberg⸗Ludwigsdorf das Wort zur Neben de d nicht geben, muß | Dienſtag den 5. Dezember und werden am 7. und 11. Dezember fort‘ 
das Wort, indem er dem Hauſe für die ihm bewieſene Geduld dankt. auch die ſtatiſtiſche Darſtellung der Arbeiten des Hauſes, mit der er | geſetzt. Es bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um der köſtlichen Gabe 
. Heiterkeit.) 2 8 onſt ſeine Rede zu leaf pflegte, durch den Druck veranlaſſen. Er des Hrn. Kräpelin recht viele Reflektanten zuzuführen. 
n namentlicher Abſtimmun, wird darauf der $ 1 des Geſetzent⸗ Kate t mit einem dreimaligen Hoch auf Kaiſer Wilhelm J., in welches — Militäriſches. Frhr. v. Dalwig, Hauptm. von der Garde‘ 
Bee, kr Je) Wirken enſtärke des deutſchen Heeres und der dag Haus lebhaft einftimmt. Art. Brig, von dem Kommdo. als Adjut. bei der 5. Art. Brig. entbun⸗ 
Ausgaben für die Verwalung deſſelben für 1 das 2 und 1874 mit chluß 5%, Uhr. den. v. Lud teiger, Pr. Lt, von der 1. Art. Brig., als Adjut. zur 5. 
152 gegen 128 Stimmen endgültig genehmigt. (Das Verhältniß war Art. Brig. kommandirt. v. Schultzendorff, Major von der 5. Art. 
ärker, Die heutige 1 e iſt mit der geftrigen Ip man Vom Landtage das Pomm. Feſt. Art. Regt. Nr. 2 verſetzt. Michgelis, Major und 
Baia K „v. N here hat beat A ee gegen 25 en 20 1 Batterie⸗Chef von derſ. Brig., zum Art. Off. vom Platz in Grauden 
— her gegen das ee en dee hat. 8 £ 4. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. ernannt. Brunzlow, Hauptm. von derſelb. Brig., zum Battr. ref: 
vor über 8 2 1 7 Toben, nimmt Präſident Delbrück Anz Berlin, 1. Dezember, 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, | Komp. Chef ernannt. Hagemeier gen. v. Niebelſchütz, Pr. t. 


5 reli : ö 6 Rath Hoffmann. 8 6 (Wi t von derf. Brig., von dem Kommdo. als Adjut. bei der 1. Art. Inſp. 
laß zu folgender Erklärung: Es war überaus ſchwer, ja unmöglich, Geh. Rath Hoff Der Abg. v. Strauß (Wiesbaden) hat ſein n derſ lee St See t Ale * des Niederschl. Fe lt 


ier mehr als einzelne Worte des Abgeordneten für rankfurt zu ver | Mandat niedergelegt. Zahlrei e Urlanbsgeſuche werden genehmigt. | entbunden. 

f i 1 ; j 9 aldeck's hat othek des Hauſes eine Anzahl von | Regts. Nr. 5, und von der Verſuchs⸗Abth. der Art, Prüf. Komm., unter 

ſiehen Aus dem ſtenographiſchen Bericht erſehe ich aber, daß er geſagt | Die Wittwe Pit) 0 hat der Biblioth Hauf N nah en 7 ae d n Brig era un e 
fi 


: a i { „Bü d Zeitſchriften ihres verſtorbenen Gatte Art. 
hat: „Es konnte nicht abgeleugnet werden, daß die deutſche Diploma Büchern und Zeitſchriften N die e e N ab iet. 9588. Nr. ö, lm Ser 


ie ü i i N ührt hat.“ enk gemacht, das mit Dank ent f f 
TEVECC%%// P'! ĩ/ĩ / Ude BELBS Krb arh SR gusı guunıınanen 
. 1 e Tah che ap une abzuleugnen; nur ſo viel kann ich und e, achler (Oels), Dr. Lieber, v. Brauchitſch, Böhmer uiſſe Todes ell e t) 9 7 78 ange 
agen, daß die Thatjache ſelbſt unrichtig iſt. und Sale cr er a ER 85 A 0 * 
ommiſſio ich heute konſtituirt: 1) für die | Nacht wurden einem Tiſchlergeſellen gegen 200 Thlr. baares Geld 
Seide „ f ER er ſich nach und nach erſpart hatte, durch Einbruch entwendel 


Ag. Kryger (Hadersfeben) verſucht einen feiner üblichen Proteſte tut 
a i eſchäftsordnung: Koſch (Vorſitzender), v. Denzin (Stellvertreter), [welche er und na i ) 
un vorn, e richt. . S a e Herer gräſden del Ser (Hannover, Rien Sarftführen); 2) für die Betitionen: | umd iſt leider vorläufig leine Spur 35 den frechen Dieben zu ermit- 
brück hat meine Behauptung in Betre Belgiens eſtritken. Behaup⸗ | Gneiit, Prinz S e e, v. Liebermann, Witte; 2 die Agrars | teln. Dieſer Fall kann DIE we che. ihr Geld nicht ausleihen 
tung ſteht jetzt gegen Behauptung. 0 babe meine lleberzeugung aus Kommiifion: Schellwitz, v. Waldaw⸗Neitzenſtein, Kiepert, Strutz] wollen „um og recht fiher zu nc Sich Vorſicht mahnen. Es find 
genauem Studium aller einſchlagenden Aktenſtücke geſchöpft, d. 9. der 0 für Handel und Gewerbe: Hammacher, Achenbach, Graf Lime] uns hier in Wrefcen einige 1 ſchorheits Kommiffarſen bekannt, 
wirklichen Aktenſtücke, und HER der wohlpräparirten Auszüge, welche] burg⸗Stirum, Klotz (Homburg); 5) für Finanzen und Zölle: don | die ſich ihres Beſibes von ein f a Hundert harten Thalern nur er 
in die deutſche Preſſe kommen. zu habe ich vorhin das Urtheil | Mitſchke⸗Collande, Loewe, Lieber und v. Kühlmetter; 6) Juſtiz⸗ | erfreuen, wenn fie ihn ee unter ihrem Kopfkiſſen klimpern hö⸗ 
1 der doch gewiß preußenfreundlichen „Times“ zitirt; ich bin übrigens [Kom miſſ Ei Sempugnant, Ba eine 25 del Kent; Bei wem Aae den der e SE e 15 
| f i iſen: irli i icht j inde-Kommiſſion: t v. Wede entzlin equemlichkei ie De; ö \ iner Ba 
bereit, meine Behauptung zu beweiſen; natürlich kann ich es nicht jetzt 8 Iren Pers mmiffion: Te 90 990 Ken jest noch einige kleinere Geld-Inftitute hier Geld unterzudrin 


| und nicht an dieſem Orte. ) { en reit d N 2 

g t 8 5 ubert und Wallichs; 9) Budgetkommiſſion: v. Bennig- | gen. Dieſe Konkurrenz ve as Kredit⸗Bedürfniß mächtig an, nur 

ko 4 2 wird genehmigt und demnächſt in dritter Leſung das ganze fie e ing N doing = 5 ieee x Brauch, Bin uns 8 ie u a5 au tun 8 Sen 105 0 Kredit 

N 3 io dritte Leſung des 8 i Rickert. Die übrigen Mitglieder dieſer Kommiſſion find: | hülfe der Wirkun h auf einen Todtkranken gleichen wird; 

JJ / en Chu ASt, Sn | Mani Nlken Fr Sat Sp me Area 
i irt i i i . „v. Tyszka, v. Bismarck (Flatow imon v. Zaſtrow, v um nur in . nde un müßten im Wreſche 

Ab n en erklärt im Namen feiner polniſchen Bar- | Manteuffel 9 Nasse v 1 . ee Kreiſe nach Verlauf von 34 Jahren is Tante Panern e, 


teigeno at nicht bewilligen w i ierſtaedt, Lucius \ iſe nach. Kot 1 1 
ihre Zuge AK ee Ee Reich 55 t endet unten, al oe So, Miguel, Weber (Erfurt), Lasker, v. Hennig, von ſchnittlich die Amortiſations⸗Perioden ?) lauter ſchuldenfreie Landlords 
0 \ r, Kie 


dann w it oſtenſibler Feindſeligkei röde e, Virchow, Richter (Hagen), Haenel, Klotz] und Freibauern wohnen. Hoffen wir, daß die Gunſt der Gegenwart 
wohl nd Der 1 255 n 8 Warburg. N Be { 5 . ihnen treu bleibe un doch ſie ſie ausnützen. — In einem benachbarten 
ie Der Abg. Taen bat fragt ſchriftlich an, ob fein Mandat nach] Dorfe wurde vorige Woche eine Bauerfrau entbunden und ſtarb in 


„Ewald legt zunä lle diejenigen Themata dar, über die 0 „rel ö ö 
er anläßlich des Etats — — Tune, abet nicht reden wird, über die | feiner Ernennung zum vortragenden Rath im Reichskanzleramt noch | Folge der ungeſchickten Behandlung ſeitens 5 et 3 
5 (Hierzu vier Beilagen. 


5 


ws 


Erle Beilage zur Pofener Zeitun 2. Dejember 1871. 


in ſich ſchließen fo, iſt ebenfalls in der Gründung be Erw 
nen wir ah noch die mit Erfolg gekrönte Ae Pes V 5 
u Bezug auf Erlangung von beg K berufe im öffentlichen s- 
iweſen zum Beſten des Gewerbes (Herabſetzung des Eiſenbahnkarift 
beim Transport von Schmutzwollen), ſowie die neuerdings gepflogenen 
Unterhandlungen in Betreff Einrichtung von Woll⸗Kondikionir⸗An⸗ 
ſtalten, ſo muß jeder, der die Wirkſamkeit von Vereinen zu beobachten 
Gelegenheit gehabt hat, den bisherigen Erfolgen des Vereins der Woll⸗ 
intereſſenten allergrößte Anerkennung votberfohren laffen und feinen 
weiteren Beſtrebungen mit Ba folgen. Darum können wir 
mit gutem Rechte unſere Herren Landwirthe, für welche die» 
ſer Verein arbeitet und Erfolge erreicht hat, auffordern 
ihm dadurch vermehrten Einfluß zu geben, daß ſie ſich ihm ali 
Mitglieder anſchließen. ö 
NB. Anmeldungen nimmt der Schriftführer des Vereins, Herr 
Gutsbeſitzer P. Poſſart, Karlsſtraße 40, entgegen. 


Das Bedürfniß von eee in den vier öſtlichen Pro⸗ 


Nr. 566. Sonnabend, 
* 
errſchenden eignete Perſonen zu verſtärken und bei einer nächſten Verſammlung 


ung. Letztere iſt keine approbirte Hebamme; bei der 0 
Sewerbefreiheit aber und da ein ſtrafwürdiges Vergehen ſonſt kaum | Kandidaten zur Wahl in den Verwaltungsrath in Vorſchlag zu bringen. 
Numweiſen ſein wird, möchte der Fall ſtraflos bleiben. Die Ver⸗ * Nigi⸗Bahnen. Im nächſten Jahre 1 5 wie wir aus 


if 


e e | Mreieniten Blltan vide, jan Que Snppen af pen wis 
D aeztowe verzogene Mitglied deſſelben, noch auch für den bereits im pis aun dig Kin vollendet 1 5 erde 55 ga Be wien 
ptember v. J. verftorbenen Kreisrichter Hartog ſind Erſatzmänner ; ine 2 ; . 

wählt. Noch weniger hört man von der Auſt lung eines zweiten geſebten Seile) aus eine Bahn bis Kulm gebaut. 
kehrers an dieſer Schule, die von der k. Regierung bereits vor Jah⸗ 
8 ie für dringend nothwendig erachtet wurde. Allerdings hat das 
Schulelend in unſerem Kreiſe noch bedenklichere Seiten als diefe In 
Pfary z. B. giebt es gie 3 Jahren gar keinen Lehrer und die eini⸗ 
eu zwanzig ſchulpftt tigen Kinder jenes . freuen ſich ungeplagt 

res Dasein und weiden die Vieyheerden ihrer Herren Väter, die 
eas Billigkeitsrückſichten mit dem beſtehenden Zuſtande ganz zufrieden 
ad und meinen: „die Jungen lernen jo wie ſo nichts.“ Ein Bon⸗ 
bot, das man dann auch von Wreſchener Patriziern zu hören be⸗ 
mt, wenn die S angeregt wird und es ſich um die Gefahr 
delt, noch ein Paar Silbergroſchen Steuern für den zweiten Lehrer 
bringen zu müſſen. 
Bromberg, 1. December. Am 28. d. M erfolgte die Abnahme 
Mer Blinden» Lehr⸗ und a malen hierſelhſt durch 
in Director der Provinzialſtändi Ku Verwaltungs⸗Commiſſion Hrn 
gierungsrath Merleker aus Poſen; den Hrn. Regierungs⸗ und 
N u Koch aus Poſen; den Vorſitzenden der Provinzialſtändiſchen 
Unmiſſion Hrn. Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Grevenitz 
n Aukom und den ehemaligen Kier n jetzigen Eiſenbahn⸗Ab⸗ 
ellungs⸗Baumeiſter Herrn Müller aus Bromberg. Der Bau iſt 

0 Be Br e Dein ig und Ei un ige {m 
aneoen, Rur die äußeren Umgebungen! Garten und Hofanlage, ind] nach St. Peter folgendes. Dienitteleg 
och einzurichten und ſollen im Frühjahr begonnen werden. Die Ans || 5 ; 0 9 
alt ſelbſt ut um April k. J. ins Leben treten. Ein beſonderes dee Zuges 9 mit dem Auge 10 St. Be 
dienſt um die Förderung des Baues hat ſich Herr Rittergutsbeſitzer 
„ a erworben als Vorſitzender der betreffenden rovinzial⸗ 

Kndiſchen Commiſſion, dem auch die Leitung und Herſtellung der Taub⸗ 
ummen⸗Anſtalt zu Schneidemühl obgelegen hat. (Brb. Z.) 


8 
Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


7 * Aus Point de Galle wird telegraphiſch angezeigt, daß die 
5. ur Beobachtung der Sonnenfinſterniß abgegangene Expedition 
dohlbehalten angekommen iſt und von den Behörden in Ceylon und 

Indien allen Aber Vorſchub erhält. Janſſen hat ſich nach den 
0 . e en; Lockyer ſteht in Verbindung mit Tennant. Das 
Wetter iſt ſchön. 


9 (der entgegen⸗ 


Vermiſchtes. 


* Königsberg, 25. Nopbr. In der heutigen Verſammlung der 
Neftauratenre und Bier verkäufer wurde einſtimmig beſchloſſen, 
für jetzt mit 2 Pfennigen auf das Seidel, ebenfo auch auf jedes Fläſch⸗ 
chen Bier aufzuſchlagen, den Preis pro Seidel aber auf 2 Silber⸗ 
al und Fla chenbier auf 1¼ Silbergr. zu erhöhen, ſobald die 

rauer den Preis noch höher ſtellen, als er jetzt ſchon iſt. 

* Der Graf von Girgenti, welcher ſich telegraphiſcher Mel⸗ 
dung zufolge entleibt hat, vermuthlich weil er eingeſehen, daß die Zei⸗ 
ten der Bourbonen für immer vorüber, war der am 12. Janugr 1 
geborene Infant von Spanien, 922 Gaetano Maria Frledrich, ver⸗ 
mählt am 14. Mai 1868 mit der Prinzeſſin Iſabella, der Tochter der 
Exkönigin Iſabellg II. 


vinzen Preußens bedarf keiner eingehenderen Erörterung. Die enorme 
Flachsproduktion Rußlands muß auf langwierigen Wegen, oft hun⸗ 
derte von Meilen, den Weſten aufſuchen, um dort in Garn und Lein⸗ 
wand verwandelt zu werden. Alle vier öſtlichen Provinzen Preußens 
(Brandenburg, Pommern, Preußen, Poſen) haben Hk 0 nur erſt 


eine einzige Spinnerei. Unter ſolchen Umſtänden erſcheint die Neikbe⸗ 1 
gründung einer zweiten Flachsſpinnerei als ein dringendes Bedürfniß I 
und als ein Fabrikinſtitut von weittragender Bedeutung. In der ul 
That hat auch eine Aktiengeſellſchaft die Umſtände benutzt und ladet in | 
einem ſehr foliden Proſpekt (ſ. Inſeratentheil) zur Betheiligung und 0 
zur Aktienzeichnung für eine in Tilſit zu begründende Flachsſpinnerei a) 
ein. Daß gerade Tilfit gewählt worden, hat ſeinen vortrefflichen 
Grund. Tilſit, als zukünftiger Bahnknotenpunkt von Riga⸗Memel⸗Thorn⸗ 0 
Poſen, liegt mitten im Flachslande und zwiſchen den Häfen Pillau und if 
Memel, eie die ruffiſchen Waſſerſtraßen münden. W Ih 


ramm gegeben: „Heute Kreuzung 
ter. — Der Beamte in St. 


material, deſſen enormer Betrieb beiſpielsweis aus dem 1870 er Jahr 
resbericht der Königsberger Handelskammer — ergiebt, wonach in 6 
dem beſagten Jahre in Königsberg über 6 Millionen Flach swerthe er, 
und über 5 Millionen ausgegangen ſind, iſt Peter Tilſit der geeignetſte HN 
Stapel⸗ u. Fabrikationsplatz. Es iſt alſo aller Vorausſicht na Nicht; nur ii 
als gemeinnütziges Unternehmen, ſondern auch als ſichere Kapitalsan⸗ 
lage die neu zu begründende Flachsſpinnerei in Tilſit zu empfehlen. 


Literatur. N g 

[Der deutſche Krieg von 1866] von Th. Fontane 
mit 480 Illuſtrationen von Ludwi \ Burger, 2 Bin 73 Bogen N 
Lex. 8. Zweite Auflage. In illuſtr. Umſchlag geheftet Preis 6 Thlr., If 
gebdn. mit Deckelverzierung: Preis 7'/, Thlr. Berlin, Verlag der Il 
Kgl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker), Poſen bei 
Rehfeld. Das glänzendſte aller Werke über den Kri e 10 
konnte durch den Preis von 20 Thlr. für die erſte Pracht Au be IB) 
laſſen gelan em die Verlägs⸗ 0 

eiſe 


graphiſche Antwort: „Verſtanden; ſpäter!“ Dieſe etwas zu 
aber leider 


‚ 
| 

2 
| 
| 


Das 5 s⸗Terrain von Kopenhagen ſoll nunmehr be⸗ 
baut werden. Zu Parkanlagen ſind 660,000, zu Marktplätzen 98,300 
und zu Straßen 580,000 Quadrat⸗Ellen beſtimmt. 
Kloſtervermögen in Rußland. Die ruſſiſche „St. Pet. Z.“ 
bringt folgende Nachrichten üher das Vermögen und die Einkünfte der 
wichtigiten und bekannteſten Klöſter in Rußland. Danach ſchwanken 
die Einnahmen der Priore von löſtern erſten Ranges zwiſchen 60,000 
und 40,000 Rbl., die der übrigen Priore wiſchen 10,000 und 1000 Rbl. 
Die Einnahmen des Troitzti⸗Sſergifew'ſchen Kloſters (bei Moskau), 
welches in früheren Zeiten gegen 100,000 Seelen beſaß, belaufen ſich 
gegenwärtig auf 500,000 Rbl. Die Einnahmen des Kijewſchen Kloſters 


el hat eines 
x glückliche 


nur in den Beſitz der wohlhabenderen L 
handlung hat nun in ſehr anerkennenswerther dur e 
zweite billige Ausgabe ein prächtiges i Vortec au e = aff {be 
eignet ſich in dem Prachteinbande ganz vortrefflich zu einer Feſtgabe 
für das herannahende Weihnachtsfeſt. In Verbindung mit der Daxſtellung 
des e Krieges von demſelben Verfaſſer 
und in demſelben Verlage erſchienen, giebt das Werk der erwachſeneren 
Jugend eine Geſchichte der großen Kette von Exeignt welche das 
ließen, da Vorſpiel zu den gewaltigen Erſchütterungen der Jahre 870 71 deten, 
illion Ru in die Hand, welche in Bild und Wort gleich gediegen genannt werden 
kann. — Th. Fontane weiß in eigenthümlicher prägnanter 5 
weiſe ſtets die Schilderungen der einzelnen Phaſen der Schlacht ſo zu 
halten, daß dem Leſer nie der aan biste derſelben a 
10 me Se „ Bern geht. ü en der ru wol hiſtoriſchen N des 
Bernhard Kosman, kgl. Aichungs⸗Inſpektor für N ben tlojter das Jurjew'ſche e ſich! ohlfeilen hwenglichkeit f 
ndenburg und Berg⸗Aſſeſſor in 2 ri üt ein Bor | gebalteı tal alleir ſich auf Neal, belaufen fol. geht e au i 


cf 
AR 


7 


N ö apitalien der öfter der Niäſanſſchen | © bon Augenzeugen 155 chen 
parchie belaufen fi e in den Staatskreditanſtalken deponirt [ Zwiſ g in lebendiger und anmuthiger Weit 
ſind, auf ungefähr 300,000 Rbl. 5 Mit feinſtem Verſt 


der illuſtrirende 

Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
1 ————— — — ͤ ————— mit Fr 
Der Verein der Wollintereſſenten Deutſchlands. onders die letzteren 


Nicht ſobald hat ein Verein, deſſen Berechtigung und Zweck 5 an⸗ 
erkannt war und welchem deshalb auch das günſtigſte Prognoſtikon in 
Bezug auf ſeine Ausdehnung und Wirkſamkeit geſtellt werden konnte, 
eine erere Geburt erlebt als dieſer. ehen wir hin, was der⸗ 
ſchwerere Geburt erlebt als dieſer. Und ſehen wir I 8 d 
feln in den zwei Jahren ſeines Beſtehens trotz des kümmerlichen Da⸗ 
eins, zu welchem ihn die Indolenz der dhe Bae verdammt hatte, 
eleiſtet hat, fo können wir ihm unſere höchſte Befriedigung nicht ver⸗ 
ſagen und möchten andere landwirthſchaftliche Vereinigungen, welche 
Die G. Groteſſche Berlagshandlung in Berlin hat nun den Ver⸗ durch ihre Mitgliederzahl und Fouds im Stande wären, praktiſche Re⸗ 
gemacht, für Deukſchland einen ähnlichen Katalog herzuſtellen und | fultate zu liefern, ſich aber begnügen, leeres Stroh zu dreſchen, auf die 
uns den erſten Jahrgang vor. Derſelbe erreicht allerdings noch Sertolge Dieies umſichtig geleiteten Vereins hinweiſen. Für einen Mit⸗ 
fein engliſches Vorbild, jedoch bietet das Buch auf 10 Bogen im | gliedsbeitrag ven jährlich vier Thalern iſt der Verein bei der bisher 
| em Lexikonformat eine recht ſtattliche Auswahl. Schon wegen | geringen Betheiligung von 250 Mit liedern im Stande geweſen, den⸗ 
Ia übſchen Probeilluſtrationen iſt es intereſſant einmal dieſes Heft fee eine mit lithographiſchen Tafeln reich ausgeſtattete Monats⸗ 
| rchzublättern. gr a anne Bett N Wochen in des werbe 
| = n und das deutſche Heer, von C tetem Konnex mit den Beſtrebungen und Fortſchritten des Gewerbe 
“ 3 n D en dich . üre, a zu bleiben. Die Abſicht des Statuts ging dahin, Berlin als Zentral: 
Ta And ut aus der Monatsſchrift: „Organ für Schützenweſen und | punkt binzuftellen, an allen Orten Deutſchlands aber, welche ſich die 
igerei“ (Berlin bei A. Retemeyer) deranſtaltet und mit einem An» | Berechtigung dau vindiirten, Abrichhateine hervorzurufen, welche 
ge: „Ueber die Neugeſtaltung der Schützengilden, nach dem Plane Ki in ſich dem Zentralorgan Weng zutragen und bei ger 
Herrn v. Raumer. Betrachtungen und Vorſchläge vom Stand⸗ | nleitgamen Intereſſen durch daſſelbe repräſentirt werden ſollten. Die⸗ 
Nutte des ee be von A. Netemeher, Redakteur des ser Bean Sich ar it leder nech die ie zu 17 7585 
a e 175 ung des Vereins in ſich birgt, i nirgends in Deutſchlan 
eien un, ur Ausführung gebracht, daher das, was wir als weitere Erfolge des 
ereins zu 1 yaben, direft vom Zentralpunkt Berlin ausge⸗ 
angen ih. Die von dieſem zu verſchiedenen Zeiten ie Sei Ver⸗ 


* Das eiſerne Kreuz. Unter dieſem Titel hat General 

Troſchke, der Chef der Generalordenskommiſſion fein zuerſt in 
neuen „Jahrbüchern für deutſche Armee und Marine veröffentlichte 

bhandlung bei F. Schneider u. Comp. in Berlin als Broſchüre er⸗ 

einen laſſen. Der Ertrag iſt zum Beſten der Kaiſer Wilhelms⸗ 
tung für deutſche Invaliden beſtimmt. 


„ Der in London allfährlich zu Weihnachten, erſcheinende, von engliſchen 
ferlegern edirte „Christmas Bookseller“ — ein Katalog, der die 
Hfgabe hat, dem Publikum zum Zwecke der Weihngchts⸗Einkäufe die 
rariſchen Erſcheinungen des Jahres in Wort und Bild nochn. 

hat ſich dort ſo eingebürgert, daß das Publikum dem Erſcheinen 
elben gewiſſermaßen als einem Ereigniß auf dem Weihnachtsmarkte 
Spannung entgegenſieht. 


1 


Illuſtrationen eiligſt zuſammengeſtoppelter Kriegsbücher unterſcheiden 
in Die Fontgneſchen Werke ſeien alſo hiermit beſonders a und 
Alt zur An chaffung empfohlen. 


(Eingeſandt.) 
Der lachenden Kinderwelt ſei hiermit das in der 

ſchen Buchhandlung erſcheinende 5 N Ban j 

euiſches Siegerheimzugsſpiel, Preis 15 Sr. P.-A. 1½ W, 0 
beſtens empfohlen. Wilhelm I., Molkte, Roon, ſämmtliche Bun⸗ ! 
desbrüder und Feldherrn durcheinander höchſt komiſch vertreten; 
| 11 9 beluſtigend, es reiht ſich dem Pariſer Einzugs⸗ 
| piele an. 


| Vorräthig bei J. J. Heine. Markt 85. 


* 


— et 


S 


English Lessons. 
Mrs. Königt (aus London) ſetzt ihren ei in der engliſchen 


Sprache fort. Anmeldungen werden St. Martin 59 2 Treppen ent⸗ 
gegengenommen. 


os — 


f Indem in der That heut zu Tage jede Reklamſchreierei durchgut 
keine 1 K mehr hat, ſo kann nur durch Ueberzeugung das wirklich⸗ 
Gute ſich Bahn brechen. Ich habe daher die Beweiſe in Poſen und 
Umgegend hinreichend gegeben, daß Leidende, welche ſpeziell mit Kopf⸗ 
krampf, Migräne, Magenkrampf, Katarrh, Geſichtsſchmerz, Glieder⸗ 
reißen, Rheumatismus, Nervenzerrüttung behaftet waren, Bilfe durch 
die berühmten Wipprecht'ſchen Tropfen fanden Und nur denen, wel⸗ 
che gewöhnlich ſchon Alles nur ögliche verſucht haben, noch Hilfe zu 
bringen, werde ich jeden Monat einen 9 8 in 4 — en, Hotel de 
Nome zu Sprechen fein, Sonntag den 10. Dezember e. von 9— 1 

23 Nachm | 


Uhr Vorm. und 2 . 
H. Lovie aus Breslau. | 


„Wir erlauben uns auf die im heutigen Inſeratentheile erſchei⸗ | 
„nende Annonce des Herrn Moritz Levy Haupt-E olfee ten 
„Frankfurt a. M. ganz beſonders aufmerkſam zu machen, und zu 
„empfehlen, indem Beſtellungen auf Looſe, welche demſelben direkt ge⸗ | 
„geben werden, die befte Ausführung zu gewärtigen haben.“ 
unterleibsbruchleidende werden auf das in dieſer Nummer 
enthaltene bezügliche Inſerat des Herrn G. Sturzenegger in Heriſan 
aufmerkſam gemacht. 


„Staats- und Volkswirthſchaft. 


b. ** Märkiſch⸗ h FVV 
leber eine geſtern im Café Humboldt ſtattgehabte, fehr zahlreich be⸗ 
lchte Verſammlung von Aktionären der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn 
teht der ag. 8. folgender Bericht zu. Es erſtatteten zunächſt die 
AB Kür! eladenen Keviioren diefer Bahn über ihre bisherige erden Be⸗ 
icht, aus welchem hervorzuheben, daß die Rechnungen über den lau⸗ 
eden Betrieb in Ordnung gefunden ſeien, dagegen die Baurechnung, 
che die Reviſoren erſt vor wenigen Wo en zu erhalten vermochten, 
eingehender Prüfung unterliege. Konſtatirt wurde zur Befriedi⸗ 
ung der Aktionäre die weſentliche 3 der Betriebs⸗Ver⸗ 
Ünifje der Märkiſch⸗Poſener Bahn, welche zu den beften Hoffnungen 
echtige. Bei der hierauf folgenden Berathung über die am 20. De⸗ 
r in Guben vorzunehmende Neuwahl von fünf Mitgliedern des 
Rückficht auf die von den Herren Hardt, 


ammlungen der Intereſſenten haben beſonders in neueſter Zeit Unter⸗ 
nehmungen ins Leben gerufen, welche inveterirte Uebelſtände des 
Wollhandels zu beſeitigen geeignet find. Zu dieſen Unternehmungen 
gehören vor Allem die durch ein Konſortium von Intereſſenten in 
. ef genommenen Depots für ungewaſchene und Nader Wollen, 
in Verbindung mit Auktionen zc. (wir verweiſen des Näheren auf das 
Programm), welche dem überſtürzten Handel mit Wollen, wie ihn die 
bisherigen Wollmärkte zum Schaden des Produzenten aufgewieſen 
baben, ein Ziel zu ſetzen im Stande find. Wir können dem Landwirth 
nicht genug rathen, ſich jelbit, wenn auch nur mit einer geringen Ka⸗ 
pital8-Anlage (Aktien à 100 Thlr.) an dieſem für die Aktionäre ſicheren 
Internehmen, welches jo recht eigentlich zum Nutzen der Landwirth⸗ 
Gait hingeſtellt wird, zu betheiligen und demſelben dadurch ſichere 
Exiſtenz und raſche Erfolge zu ſichern. Neben dieſem Unternehmen 
waltungsraths wurde mit n den Herren find die Fortſchritte, welche in der Wollwäſchfrage ſeitens des Vereins 
u. f. w. ausgegangene Veröffentlichung einſtimmig reſolvirt, daß | erreicht worden find, nicht zu unterſchätzen. Die Verhandlungen 
j a 8 ˖ 
gerade in inbid auf möglicherweiſe mit der Verwaltung der | dejjelben beförderten den Handel mit fabrikmäßig Sudeten in Wollen 
Wrliger und Salle. Sorau⸗ Gubener Bahn bevorſtehende Fuſtons⸗Ver⸗ | und die Anlage neuer, zu 24 5 Zweck errichteter Fabriken und riefen 
Undlungen durchaus unzweckmäßig ſei, Mitglieder dieſer Verwaltun⸗ auch andere Kunſtwäſchen auf den Gütern ſelbſt, welche die läſtige und 
für die Merziſch⸗Poſener Hab zu bevollmächtigen und fo das gefährliche Rückenwäſche der Schafe in offenen Gewäſſern zu dermetz 
ereſſe letzterer blind in die Hände ihrer eventuellen Mitkontrahen⸗ den den Zwech haben (u. a. das Poſſart'ſche in ee eren 2 Eee ea: 
zu legen; daß deshalb entſchieden davon abzurathen ſei, die [Leben. Die Anlage einer Wollwaſch⸗Inſtruktionsſchule vorerſt in Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff | 
en bei der Diskonto⸗Geſellſchaft zu deponiren und nur die von den | Berlin, welche dem Landwirth, Schäfer und Intereſſenten Gelegenheit Humboldt“, Kapitän P. Barandon | 
Amtioren der Bahn bezeichneten Annahmeſtellen für die Deponirung geben wird, für einen geringen Entgelt ſämmtliche Kunſtwäſche praktiſch 3 Ser an u Bar 

1 Attien zu wählen ſeien. Das bisherige Komite, aus Herren Zal⸗ | zu erlernen und die nöthige theoretiſ e Unterweiſung zu erlangen, und | von der Linie des Baltiſchen Lloyd, erreichte am 29. v. M. den Hafen 

„Horwitz und Singer beſtehend, wurde beauftragt, ſich durch ge⸗ welche eine Verſuchsſtation für neue Erfindungen in dieſer Spezialität | von New⸗Pork. 


2 Der heutigen Nummer hol Extrablatt bei, enthaltend Anerkennungen über die Heilwirkungen der Hoff ſchen 
zpräparate bei Hämorr idal, San en, Magen⸗ und katarrhaliſchen Leiden ꝛc.— Verruf 
den Herren Gebr. Plessner, Markt 91 und Frenzel Co,, Breslauerſtraße 48 und Wilhelmsplatz 6. 


——— — 


= ö Ss hilie, Geschlechts- u. . 
ene BE pe 5 d — Hautkramkheit. heilt brief- 4 
u- en en- den 1. De mber 1871, Nachm. 6 Uhr 1 85 Dr. Meye 8 a f 
Va = nt t e 3 5 3 3 „ 3 J. Lissner, 
oſe apalowski zu Poſen, ERNST SER) Gicht, Nheumatismus⸗, Ma- E 3 Anti 
In unſer m B 9 ſoll vom in Firma: J Zapalows ki, iſt der genkrampf ee Buch ’ Kunst und tiquarhandlung 
1. Januar 18 2 ab Bi offene, bet fefter tauftnännijce Konkurs eröffnet und ber te heilt Posen, Wilhelmsplatz 5. 
Hakeluna mit einem Gepalte ven 450 cad der Zain gseinftelung auf ben Eiſenbab Dr. Müller in Frankfurt a. N. 
Ai . Dotiete Stele eines Baualfifen |1 Desember 1871 felt be iſenbahn. Serdenbergfr. 5. Rurprofpelte ar. fr. Sees Aumahl) degamd qehumdene Mole, Mlassike in % 
2 it werden. Hieraus u ft ctirend Zum einſtweiligen Verwalter der] Die Lieferung von er D B th 1 d’ 
en ee, [Male . Soc e . Ion Charm ange] Dr. Berthold s ee, Angst, lad. Kan and dude 
enen ſelbſt gefäriebenen Lebenslauf laudiger dee Gemeinſchuldners wer-] ür die Pofen-Ttorn Bromb ger Eſſer⸗ - ikli I BET ara er 3 
ee felbftgefertigter Bau- den a = dem bahn dal in öffentlicher Submiſſion Augen. S. olill inik, 1 gemein) nibsemschahlih 0 Büchoyakl. Folmische und haw- 1 


bis zum 23. Dez. 1871 auf den 14. De, 1871, eher ing der eg Sprechſtund. 10—11 Vorm. Manche Zohkiklictlul. 


rift: unentgeltlich 9—10 


Vormittags 10 Uhr Offerten wel it der A E 
un nn Do 8 vor dem me 35 57 auen — — ien auf Ricferuna von Ries Einziges internationales. Grüssen Kae mon) Nec, Sikoqrahhiem, Ihotagqo- h 
ab pr e Ur Serichtszimmer Nr. anberaumten 7 5 s Bromberger 5 

zung im Baufache, Gewandtheit im — — 5 ihre Erklärungen und Vor. ale be ale 5 J tit t kim, Öteworcahen), älteren) amd) due Ölgemälde), Shed. 

zugehörigen Schreib. und Rechnungs ſchlage über die Beibehaltung dieses verſehen fein müſſen, ift Termin anf uſti u g Ei 

weſen, wie im Veranſchlagen und eine] Verwalters oder die Beſtellung eines 5 zur Vermittelung von IA, Shoraqralkir- und Muequ- Abus. 1 

ar he ber 1871 anderen eie ee ee en 8 ; 4 
en DER STE een feines ein ſtweiligen Verwaltungdra Eh edeukender aid Jer Lago), SPesaL üb Vu lla halni)- 
Der Magiſtrat. abgehen. 3 2 0 a = Lin hal) 

Allen, welche 1 e a $ Su sche) adh. 1 

nern etwas an Geld, Papieren oder ormittag * 

Bekanntmachung. anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr.] im Bureau der II. Van ache gen rail 4 ii 


Bei dem Magiftrate der Stabtffam haben, oder welche ihm etwas Gneſen, Warſchauerſtraße Nr. 


po ſe n foll die Stelle eines beſolde⸗ verſchulden, wird aufgegeben, nichts anberaumt und werden die Herren Sub Die Direktion des Heiraths⸗ 8 5 rg Zar 
tadtraths, mel it ei ähr⸗denſelb abfol oder zu zah ⸗Jmittenten eingeladen, ſich im Termin . N A d M ch F 7 
Ken Gabel, von 1500 Ahr golfen, wielmehe vou dem Sefig der Gt. ein uften 2 Vermittl.⸗Inſtituts. amener un Unchener Feuer⸗⸗ 


ift, ſofort anderweit auf 12 Jahre] genſtände dis zum Die Submiſſionsbedingungen liegen pe 5 
Befeßk werden 21. Dezbr. 1871 einſchließlich im Bur au der I. Bau-Abtheilung in Breslau, e erben ede er erun g⸗Ge ell l . 
Diejenigen, welche fi um dieſeſ dem Gericht oder dem Verwalter der Gncſen zur Einſicht ber it und können Comman te 3 21225 0 Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem i 
Stelle bewerben wollen, werden erfucht, | Maſſe Anzeige zu machen und Alles, auf Verlangen daſelbſt auch in Empfang| Straße 12a. —|e 9 mit zur n enntniß, daß wir de 
bh bis zum 26. Dezember er. mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, genommen werden. R hfi h’ At l aſtwirth Herrn 
al dem Unterſchriebenen zu melden. Jebendapin zur Konkursmaſſe abzulie| Gneſen, den 30. November 1871. ehhsch's Oller Ernst Ne umann in Bom it 
Poſen, den 24. November 1871. fern. Pfandinhaber und andere mit Bau⸗Abtl eilung II 5 8 2 4 
Der Vorſitzende denfelben gleichberechtigte Gläubiger des eee ji 1 ne} für Photographie. eine Agentur der von uns vertretenen Geſellſchaft übertragen ha“ 
Oemeinſchuldners haben von den in] Für die bieſigen ev. Rettunge, aud] Disvonent: 4. F Laren ben; wir bitten, ſich in Verſicherungs⸗Angelegenheiten gütigſt as 
der Stadtverordneten der ſihrem Beſiz befindlichen Pfandſtücken] Waiſen - Anftalten ift eine einklaſſige en . . E N 
d Maler und Photograph den genannten Herrn Ernſt Neumann zu wenden 
Stadt Poſen nur Anzeige zu machen. Schule eingerichtet und die Stelle des. Berlin, den 21. N ber 1871 N 
Pilet ze. de Auers ie 3 on 10 ie Kal Me Berlin, Saat erlin, de „November. . ! 
welche an die Maſſe lichen Gehalte von alern empfie einer geneigten Beachtung. 2 
Rechts- Anwalt. 8 machen wollen, hier · 1 — Wohnung in den Anſtaltsgebäuden Wien, Milhelmöftr. 7 im Konditor Die Haupt Agentur. 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die- dotirt worden. Portofreie Meldungen,] Seelh'ſchen Haufe. K Schumamn | 


i „ ſſelben mögen bereits rechtshängig ſein denen die Prüfung“. und Führungs⸗ 
Betzannimachun oder nicht, mit dem dafür verlangten Zeugnſſſe beizugeben find, wird das un⸗ iddene ug daß 10 hiermit die 


Die hieſige Stadtgemeinde beabſich⸗ gebe jeßt 77 = — > 
tigt Fon Bauplap un ber Ge Der De 3 einftiehtii e 25, Nobert 1871. Nr. 46 Hötel 1 5 1 Aa ener und Münchener Feuer- 
eee eee Gee . Werſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Saufen. dach tungs⸗ und Waiſen⸗Anſtalten. 
Hierzu Haben wir einen Ligltatlons. der ſammtlichen, 8 777... ᷣͤ v an RE 8 Grundkapital. Thlr. 3000000. — 
termin auf den u Beſtaben dur Eotellung dei Nothwendiger Verkauf. Mein Comptoir Prämien und Zinſen⸗Einnahmen für 1 
20. Dezember c. |[Pefinttiven Berwaltungd-Perfonale befindet ſich jetzt 1870 (exkl. der Prämien für ſpätere 8 
Bormittags 11 uhr lauf den 13. Jan. 1872 k nn?! ae ne 
1 
5 8 RR 3 2 PR “ Neuſtädt. Markt Nr. „ Prämien⸗Reſervren 2.946,249. 12. 
e näheren edingungen Jin * pie m mmiſſar de on ( i Ein an dur die Thlr. 7,775,664. 20, 2 
; ei een e ene Ahn cn ein en 9 Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1870: 
Pioſen den 31. Oktober 1871. f reicht, hat eine Abschrift derſelben und a 1,095,374,504. 
Der Magiftrat. Va 2 800 bhaſtation am Ja ob Fraenkel, | Mit Bezug auf obigen Geſchäfteſtand der Geſellſcha 
6 N P e ſeinen 7 = „ nn 2 W ge har > u g. * ü ch mid zu Vermitt ing u on Verſicher u nge t beti 8 5 mp A N 
Handels⸗Regiſter. [mus bei 5 ’ "Sen Neben und Den Sag en eh 050 n und bin auch gef 


aus dem Erbrezeſſe vom 13. Januar 


| 
| 


Zufolge Verfügung dom heutigen 9 4 [befindet ſich Bomſt den 30. November 1871 
’ 2 . 


70. Neue Straße 70. 0 } 
rn En Ernst Neumann, Gaſtwirth. 
gegenüber meinem früheren Geſchäfte. Agent der Aachener und Münchener Feuers Berficherung® 


Rich, ſondern Itzig Riſch; werden. 8 i 
Din nl, 91010 iegifer —— Gierſ ſchuſcht 85 ligliches 7 75 et — —— a Geſellſchaft. | 
tragung der Ausſchließung der ehelichen önigliche reisgericht. N 5 D W h ht k 
E lagen. die ergebene Anzeige, daß die meinem 
FCC „„ FIFAURACHSANSVETK A 
ofen für ſeine mit Goldchen + Zr, Tu WR 1 r den ks s 
Heer Geh? hund Merrap vom, 2| 5) Der Pronn Lee v; Jakes Ein Gaſthof e e e, , Neueſtr. 4. von 8. E. Korach, Reueftr. 4 
meinſchaft der Güter — des Erwerbeb 8. e 2 1 940 7 S Hochachtungevoll empfiehlt außergewöhnlich billige 
l rben. e- bahn, Garten un en, an fre⸗ 3 w 
Pofen, den 28. Novbr. 1871. — in 4 * Ir baar und ca. 600|quenter Straße einer Öxrnijonftadt,. iſt 5 u 28 oben acken und a 
Königl 0 N 7 3 
nig iches Kreis ⸗ Gericht. Thlr. aus ſtehenden Forderungen. unter günſtigen Bedingungen Neujahr Ein ro er 0 ten MER * 
I. Abtheilung. Als erden haben ſich gemeldet: oder April zu verpachten. Näh. durch 9 ö 
Aufgebot Agthe ge 5 Lehrer Schmidt trockenes kiefernes Brennholz} Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung] 
In dem Hypoldefenbuche 15 den W U BREUROA Se ei Waere ö a hebt 90 er t, 80 = 2 225 8 5 
’ anisla + 
Zoſeph Majewötiihen Gbelenten et. r e e upfer- und 
‚hörtgen Grund ſtucs Parlin Dorf Theodoſia v. Pniewska geb. Poſen, an der Chauffee gelegen, if eee ee, ee f iugwaate l- 
r. 2 ſtehen Rubrica III Nr. 1 v. Moraws ka, umftandöhalber mit ſämmtlichen Uten ⸗ e 5 U 
a) 90 Thlr. mütterliches Erbtheil des] Sie haben ihre Legitimation aber filien ſofort zu verkauſen oder zu ver⸗ Fee, RK 
zue Pracki und eine Eau-|nigt geführt. pachten. Unternehmer wollen - ihre 1 n I et 
on von 2) Der Knecht Michael Szyman⸗ Adreſſe unter Z. B. poste restante N \ 


d) 3 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. wegen des ; 6 5 * : ; 10 
, ! | 67 von der Großen Gerberſtraße No. 10 in das neue“ 


dem Andreas Pracki schuld] Erben hab icht gemeldet. N. 1 . Fabrikgebäude verlegt habe, und daß von j b alle 
gen Mehrbetrages an mutterlt Der Nadlah bade gt 3 Eile. 3 Ser Ein Grundſtück, EEE: meine Gefchäfte ana deſes nen Bebi 
9 worin DeRiletion und Gifig-Babrit| Das Dominium ! 


chem Vermögey, ? TON, | 
3) Die Wittwe Sophia Sam- mit gutem Erfolge betrieben wird, in Jara- St. Martin No 72, erledigt werden. 
1824 und der Urkunde vom 23. Ber wska ik am 24. at 1866 in 11 3 5 A | 
bruar 1828, anf — 1 — * na 1 Deren Nachlaß or Int Er a Mile. ozewe, Kreis Schrimm, hat, 3 1 \ 
laflungsvertrages vom 8. März 1838, beträgt 1 Thir. 13 Sgr. 10 Pf. ertrag außer Geſchäftslokal, Wohnung 9 Stück Rernfefte 7 u 


eingetragen zufolge Verfügung vom 1.] Erden haben fid nicht gemeldet. Es ſowie Kellerräumen, Remifen, Deftila- 


Juni 1833. fol eine Schweſtertochter Joſepha 5 Fabri 800 1 l | 
Das Les Die Seyhte Bon ausge igste vel e dae. Sofephalıten 8 fi i. er Raus ol zunge Ochſen, fe — 


fertigte Inſtrument, beRepenb aus den] 4) Die Valeria Wyſoczyns ka i Beitun der Shorthorn Race, 15 
Ausfertigungen des Erbrezeſſes vom N BENMNGN Zar Se pr per 15. 
8 fie am 12 Deyember 1869 in Maceitl On der neuen Pen u Aufl, Dezember c. zum Verkauf. 


13. Januar 1824, der Urkunde vom zeftorben. 
23. Pedtuar 1828, des Ueserlaſſungs-] Ihr Nachlaß beträgt 31 Thlr. 2 Sar Markt 44, Eingang Büttelſtraße, 


vertrages vom 8. März 1838 und dem Pf. wird Geld auf jede Art von Unter ⸗ eee d Apr 1 
e ee 1. Junt 1888,] Als mutzmazliche Erben find er- Pfand nracben. _ su mäßigen Preiſen j j 
Dehpalb erben ale diejenigen, welge| "irn: Die Bank für Landwirthſchaft und Induftrie 
an die zu loſchende Poſt und das da. Meine ſeit vielen Juhrzehenden 24 9 ilecki. Potocki 
rüber ausgehellte Inſtrument als Ei» geſammelten Erfahrungen Ma⸗ x 1 27 Kwi 00 5 0 oeki & Co. 
enthümer, Ceffionarien, Bfand- oder gentrampf , Unterleibsbe⸗ \ g ü ͤ —— 1 —— 
enge Briefsin haber Anſpruch zu Sup ſchwerden, Drüſen, Sero⸗ e N ö 
wachen baben, aufgefordert, fi mit pheln offene Wunden, Rheu⸗ ER 2 NER : 
ihren Anſprüch en fpäteftens im Termine matiemus Gicht Epilepfie, Durch die theuren Kohlenpreiſe und durch erhöhte 
30 5 Bandwurm, Syphilis und ; 3 : 
den 23. März 1872 andere Krankheiten, welche aus Arbeiterlöhne veranlaßt, — haben wir beſchloſſen 
Vormittags 11 Uhr, ’ Sur Grhlaffer aufgefordert, ſich im] dem verdorbenen Blute entſprin⸗ MI ullen, & t a 
im Terminszimmer des biefigen Ge. ne gen, gründlich zu heiten, theile ich Holländer und Oldenburger den entner Stück kalk für 


Bar Fi 8 . 2 kirte Anford 0 . = 
fängnıßacbäudes vor dem Hrn. Kreis den 5 September 1872, eh 255 gr rn Kreuzung, ſte = Ki Den 6 Sg r. 1 000 Gogolin 


tichter Kantelberg zu melden, widri« Vormittags 10 Uhr, 
ger falls fie mit irn Anſprüchen prä- zu melden und ihr Erbrecht nachzu- Kranker die Hoffaung aufgeben, [I[Czerleino bei Koſtrzyn zumſe vom Neujahr 1872 ab zu verkaufen. 


eludiet und die Bor im Hypotheken-] welſen, widrigenfalls fie mit ihren An- . Verkauf 


duche arlö cht werden wird. ſprüchen präcludirt und die Nachlaß N 
Trzemeszuo, dn 10. Nov. 1871. [ maſſen dem Biscus zugeſprochen werden. I kannt gemackt zu kaben. 7 TER? FF G f | K Ikp d { 
Königliches Kreisgericht. Schroda den 26. Sept. 1871. Louis Wundram, Prof. Ar ein HERR a rn u 0 0 ner N lb Ucen kl. 
I. Abtheilung Königliches Kreis gericht. in Bückeburg, Schaumburg Lippe. Mlteu gelacht. Näheres in der Erpedi⸗ # 
1. Abtheilung. tion dieſer Zeitung. 
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Eine grosse Sendung ächter Strass - 
burger Gänselebertrüffel-, Fasanen-, 
Becassinen- und Schnepfenpasteten 
in Terrinen von L. Henry, sowie Rügenwalder Präsent- 


Gänsebrüste mit und ohne Knochen, farcirten Schweins- (Y 7, ; 5 
kopf und Auerhahn mit Pistacien, Mainzer Ronlade, ita Nüſſe, ital Maronen, franz. Eatfar.-Pflaumen, 


bur nur 1 Ser, 1 Baprice, enipaitnb; 6 Beiftogen, 6 Count? um lienischen Fleischkäse, Mortadella di Roma, Presskopf, Schaalmandeln, Traubenroſinen, Feigen, Datteln, 


dar nur 5 Szr. 1 Carton, enthaltend: 5 Schreibbefte, 1 iartum, 12]Charlottenburger und Schinkenwurst, ächte Braunschw | Prüneflen, Hannov., Dresdener und Schweizer 
Biahifeben, a ien. e, 1 Webac, Cervelat. Leber. Trüffelleber- und Sardellenleberwurst, Chocoſade, candirte und eingemachle Früchte 
Dar nur 10 Sgr.: 1 Certen, emhiltend: 12 Shreibhefte, 1 Diarium 120 Gothaer Bratwürstchen, Strassburger Würstchen, Krakauer ſranzöſiſchen und ruſſiſchen Pouillon 
N Stadifed en, 1 Aeberhatter, 1 Bedertafen, 2 Schiefer Bratwurst, vorzüglich schönen rohen u. gekochten Westph.| empfiehlt 
Schinken hält alles stets vorräthig und empfiehlt zu 


2 Bleiftfte, 1 Nolizbuch und ein Stöck Gummi, 
soliden Preisen 5 a 
A. Cichowicz. I. Luzinskı. 


nd fi Bortemsunateg und Gigerren Ge, Briefen ung Halt 
bücher, Reißzeuge und Tuſchkaſten, feine Selfen und Parfümerien, Wahl. 
e nee f in gröhter Mannahıe J Iche DE 
* der er Auswe zu ſehr bil. „% er ie 1 4 
Delikateſſen-⸗ Handlungen, Hotelbeſttzern, 
Köchen und Reſtaurateuren 
empfehle ich mich zum Bezuge von friſchen Seefiſchen, friſchen Hum⸗ 
BB ELN, , Auſtern, . u, Gemüſen, „ Früch⸗ 
ten u Gemüſen . eee, Wild u. Wildgeflügel, 


Großer Weihnachts-Aus verkauf 


„E. Löwenthal, 


Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. 


Thorner Pfefferkuchen 


in verfchiedenen Sorten, türkische Wall: und Para- 


lien aber feten Preiien. 


Weihnachts⸗Ansverkauf. 


Um unfern geehrten Kunden recht . Weihnachtseinkäule zu ermög- 
lichen, haben wir jammtliche Artikel unſeres Waarenlagers, die ſich zu Ge⸗ 
ſchenken eignen, 


von heute ab bis zum Feſte 


NB. Von oben angeführten Artikeln werden decorirte 
Schüsseln sauber und geschmackvoll von mir 
ausgeführt. 


0 a 1 | 
* bedeutend im Drrife herunt rieſetzt. . 1 a a 5 = * = 

Gebr. Korach, Markt 40. Balsam Bilfinger Wels Poularden, Straßburger Paſteten, „c 
am — —— en gegen Rheumatismus und Gicht, 5 Trüffeln A. A. um verſichtre prompte Berienu:g, beit; Dualite 


= geprüft von den größten Autoritäten Deutſchlauds, Brankreihs und und ſolide Preiſe. 
Englands, Radicalheilmittel ſelbſt in den hartnädigken Fällen. 
5 de pr. / Flaſche 1 Thlr. 10 Ngr., pr. ½ Flaſche 
a + — 


Das Depot 


„der ächten Petersburger Boots 9 SS ut Be. 
an ] für die Provinz Poſen befindet ſich Für den Erfolg gare ntirt der Erfinder Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen 
ausſchließlich bei Julius Borck, Markt 94. diejed Balſams. als vorzüglich anerkannten Wordeaux⸗einen 
1 General Depot für Deutſchland: als beſonders preiswerth: 

4, Krauskopf, Felix Risbel in Leipzig. 5 

4 a Depöt für Posen: H. Elsner, Apotheker. 8 2 
A e cn ;E 73 | 6 1 > 8 6 b . * 
2 Größte linik 5 Ch t. d'Aux à 31 15 Sgr 


W. A. Rrentscher, 


Berlin. Charlottenſtraße 33. 


m 


Direktor der Ruſſ. Amerik. India⸗Rubber Co. 3 Medoc St. Julien a 81 10 Sgr. 


ür Rheumatismus u. Gichtleidende, Men Lager von a 
für Z 9 Heilung durch Anwendung Hichlle Bilfinger ' hein = und Moſel- Weinen 


bewirkt wird: 4 Gbalte bei preiswürdigfter Waare zu billigften Engrospreiſen 


Berlin, Zimmerſtr. 77 II. Etage. beſtens empfohlen. 
Julius Buckow, 


Sprechſtunden: Mon tag, Dlenſt g, Donnerſtag, Freitag von 
Wein-Groß- Handlung. 


. Citronen⸗Eſſenz. 


r. 
Gratis⸗Konſultation; Mittwoch und Sonnabend, Vormittag von 
SE Diefe nur aus der Citrone dargeftellte Efierz enıhält deren Säure 5 


Weihnachts⸗Ausſtellung! 


von 


8—12 Uhr. 


Aufnahme zur Verpflegung 
in der Anstalt täglich. 


n 8 R 2 * 3 f 5 . 72 

1 or Reich ſortirt wie in jedem Jahr empfiehlt ſich dasz alfam Bilfinger gratis. — Garanſie für und Aroma. Sie e att bei ihrer Verwendung u Getränken und Speiſen 

0 ae 5pielmagren-Geſchäft eren :: in lden x eßte itrond 2 net en und ift erheblich 

| Yaalı) ; eee wohn als Icptirer. Dem Verderben iſt die Eſſenz nicht ausgeſe t. 
N Ze Borrätyig in Faſchen zu 10 und 20 Sar. in der Apotheke von 


der obigen Firma, und bietet dem hochgeehrten Publikum N 
eine Augenweide der ſchönſten Neuigkeiten. Auch für ñĩẽ8ẽt 


Gustav Reimann 


pr Beachtenswerth für Hühneraugen- 3 


Die Flaſche 2 Thlr. 1 Thlr, / Thlr. Probe- Leidande. 
flaſche 8 Sgr. Neues Hühneraugenmittel, befreit ohne 
Atteſt. Meſſer, ſicher, ſchnell und ſchmerzlos von dieſem 
Bedeutende Linderung bei veralteten peinigenden Uebel. Nach kurzem Gebrauch löſt ſich nach 
katarrhaliſchen Leiden. 


ein⸗ oder zweimaligem warmen Fußbad das Hühnerauge 
Mit dem beſten Erfolge wendet meine Frau Ihren IIganz von ſelbſt ab. 


meinen ſp auffallend billigen Weihnachtspreiscourant 
wieder ins Gedächtniß eines hochverehrten Publikums. 
Ich verkaufe zu nachſtehend Staunen erregenden 


billigen Preiſen: 
1 Oberhemd: von 20 Sgr. an 


\ I 1 a ee von 13 „ weißen Bruſt⸗Syrup gegen ein veraltetes katarrhaliſches In Flacon à 6 Sgr. zu haben bei 
N * — Damenhemde von 174 5 5 Leiden am und nad) Verbrauch von 2 Flaſchen iſt be⸗ Waſſerſtr 4 U W Paulmann 
* 6 79 eh deutende Linderung eingetreten. Ich fühle mich veran- [ 1 N ee 
1 -moßciss Gmb: son BE, laßt, Ew. Wohlgeboren den beſten Dank auszuſprechen — 
1 poar Unierbeinieder in Bargent und und bitte um nochmalige gef. Zuſendung von ½¼ Flaſche Atteſt 5 
1 Vigogne Camiſol von 12 Hochachtungsvoll ergebenſt N Von einem furchtbaren NRheumatismus, deſſen Symptome bei den 


anhaltenden Schmerzen Ie dag d Abs d waren, r et brauchte 
: 1 ch verſchiedene Mittel, ohne daß dleſelben den geringflen Erfolg hatten. 
Reichenſtein, den 10. Auguſt 1871. Von einem Freunde erfahren, daß Ihr Nadikalheilmittel der 9 5 


Der echte G. A. W. Mayerſche weiße Bruſtſyrup, Balſam Bilfinger‘) 


rämiirt in Paris 1867, ſicherſtes Mittel gegen jeden Hu⸗ flets mit Erfolg angewandt ift, g brauch e ich denſelben, und beſcheini 
ten, Heiſerkeit, 1 fn d Bruſtleiden, Halsbeſchwerden, — Wahrheit me daß mein Rh umatismus ſchon na Gerne 
Blutſpeien, Aſthma ꝛc., iſt zu beziehen in erften dalben Flaſche bedeutend nachg laſſen und ich die Ueberzeugung habe, 
Poſen durch Gebr. KMrayn, Wronkerſtraße 3 daß Ihr Mittel mich von demfelben ganz und dauernd befreien wird 


Wis alle Aerzte, die ich konſult it, nicht vermocht, hat Ir Bal⸗ 
Isidor Busch, Saäpiehaplatz 2., ſam Bilfinger zu Stande gebracht un? kann ich denſe ben deshalb allen 


1 wollenes Cachenez von 1 
+ Dig. reinl. Herren» u. Damen ⸗Taſchentücher v. 225 
1 Moiree Schürze von 97 
1 gewerkte Liibbinde von 3 


Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum von der 
Wahrheit dieſer meiner Angabe ſich zu über⸗ 


zeugen, 1 
M. Warschauer jr., 


Rzehulka, Förſter. 


de M 6A. 6 J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. Leidenden beſtens empfehl n. 
64. 64. 64. arkt. 64A. 64. Krug & Pabrictus, Breslauerſtr. 10. Magdeburg, den 24. e a 
Markt 641 Dr 61. Birnbaum, Jul. Börner. Moschin, N. Glüdmanns Wwe. grüne Armſtraße u Binncheilftrchen-Ede 
zum BETT — a S 3@ beftäige dale, 1 Dine e 871 er Gr fabrung. ’ 
5 = 5 er. eutomysl, Ern pper. Magdeburg, den 24 to er 1871. Heinrich Neubauer 
| | Czarnikau, H. R. Maske. Ost Gutſche. a . 
Für nterleibs-Bruch- Czempin, Sufan Grün, on — — Kamee sſtraße 5. 
1 Czernlejeno, M. Wittkowski. Poln. Lissa, K. v. Putiatyeki. *) Depot für Poſen: M. Elsner, Apothek kr. 
leidende. 3 Seen RER! — 3 D € 
4 „Oo m . awiez ke oepfe. TE —— — 
» Die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schwelr, F tad . 5 Neue türkiſche Pflaumen à Pfund 
* — in Folge — vorzüglichen Wirkſamkeſt bei Unterleivsbrüchen, . — e N — e 3 Sgr. empfiehlt Iſidor Buch. 705 I 
utternorfällen u d Hämorrhoiden viclfeitigften Dant ee be alten nden nene, aufe Wolf,  Sumoezyn, 8. €, Garzte Alle Fleiſchlorten werden um Ran Slüffiger Leim 
| Atteſte beftätigen eine vollſtändige Heilung ſelbſt bei veralteten Gollanez, M. Wolff Samter. Jul Beyfer 5 chern anger ommen Kl Ge berſt ße 1 1 9 
I en. Luf fan Teen in d — G deen wen gratis Bean. Grätz, C. N. Mutzel. Sehmiegel, G. E. Nüſche Parterre e eee, a Biajde 2 ea 
— Zu beziehen in Töpfen zu Rthlr. 1. ar. — ſowo ur en SIE g ver 5 re — RIEF 
Se elbft als durch die Herren A. Günther zur Löwenapothele, 3 Littmann. . den Beifhe fette dözmiſcht Neuer Kitt 
K eruſalemerftraße 16 in Berlin; Störmer & Mohr, Jaroein, S. Krotowski. Sehuble, F. ö 4 l. . a en 3 
chmiedebrücke 55 in Breslau. 4 89 Inowraeclaw, Apth. G. Gnoth. Schwerin, 5 | Cohn Buch. an 5 en 3 Be 3 1 
Wild und Seeſiſche werden ein, N Ser teren se, 6, des fte en 
au un werden obylin, A. oepke. orehnest, C. Voba 1 
\ Beſtellungen n 2 eefi * Kosten, Borskl, Trzemeszno, &. Dlawsty. Isidor Busch, C. W. Paulmann 
1 ſtets angenommen und pünktlich ausgeführt bei Krotoschin, A. Lewy. Unruhstadt, C. Rehfeld. FE Sapirböviog 2. 2 4 Waſſerſtr. 4. 
Kurnik, J. F. €. Krauſe. Wollstein, Iſakiewiez Nachf. öriſchen italienischen Fleiſchtäfe . 4. 


h * 

N Isidor Busch, i e e, Nee f S an 
‚ i er ee e er KT run, L. Rauſcher, En möblntes Zimmer Wronkerſt 
a Sapiehaplat 2. 2 ³·Ä AAA ³ A FETT | Naluntr, 40. Gr Ritterfir. 12 Jiofort zu — nn 


wre 


Blaue Gas-Cylinder à 1. Sgr. 
zum Schutz der Augen 
empfiehlt Re 0 h n, Markt 85. 
b e 


u 


Bazar de voyage. 


Die größte Auswahl aller Arten Lederwaaren und 
Reifeutenfilien, ſowie die praktiſchen als auch eleganteſten 


Feſtgeſchenke BE 
für Herren, Damen und Kinder empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen die neue Galanterie-Waaren-Handlung 


Hotel du Nord. . 


1. 
kaufen oder zu verpachten. Näher s 


Zum bevorſtehenden bei H. Hoffmann, Büttelſtr. 15. 28. ILI SIE CK, 
„ 4 5 — Friedrichsstrasse 33a.. 
we thnachtstett e 5; Ballfächer empfiehlt zu Feſtgeſchenken BE anal partie 353 von Kindergarderobe f 


Ein Gaftraus in gutem Zuftan 
bei poln Liſſa iſt ſogleſch zu ve⸗ 


billigſt bei jeder Art. 0 1 
haben wir ſämmtliche Artikel unſeres Lagers, als: Regen— Gebr. Korach, Bis zum Zeit find ſämmtliche Artikel im Preiſe herabgeſetzt. { 
ſchirme, Offenbacher und Wiener Lederwaaren, echt ruſſiſche A — —ñ—ñä— en i m: TR 1 

Ni Boots, Lampen und Alfenide-Gegenftände, wollene Waaren, 5 1 lich . 1 
GCiachenez in Seide und Wolle im Preiſe bedeutend Welhnachts-Ausverkauf J Wichtig für Wücherft eunde! 7 1. f 
Vberrabgeſetzt. ! wem er unter Garantie für neu, complet, und fehlerfrei, zu herabgeſetzten 
* Nuſſal & Czapski, Lagers in elegant modernſter Spottpreiſen. 1 
Markt 83. 3 Markt 83. und zurückgeſetzter Waaren be⸗ Humoriſtiſches ſatyſches Lexcion, böchit inte- zur Unterhaltung und Belehrung, 2 Bde. mit 140 ſaube“ i 


ceſſant mit 100 Anekdoten, Schwäne ıc., ꝛc., 6 Bände 
4800 Seiten ſtark, für nur 5 Their. 5 Sgr. (Einzelner 
Band 1 Thlr.) — Bibliothek amerikaniſcher Ro⸗ 
mane in der vorzüglich aus geſtatieten, beruhmteg Koll 
man ſchen Ausgabe, ämmtlich Ok aoformat, ſchöner Druck, 
in eleganteßer Aus ſtattung. In nachſtehenden 5 Colec⸗ 
tionen a — e welche nur Romane von ane kannt be 
rühmten Verfoſſern enthalten und in neuer Zett erſchtenen 
find a) Indiauergeſchichten und Aunteuer in den 
Wudniſſen 24 Bande, 3 Tolr — b) Reiſe⸗ und Jagd⸗ 
Abenteuer, 20 Bie., 2½ Thlr. — c) Abenteuer 
in den Wildniſſen Steppen u. Parten, 20 Bde., 
2½ Thlr. — d) Hiſtoriſche Romane un) Ke ge⸗ 
benteuer, 16 Boe. 2 Tilt. — e) Sitten⸗ und Fa ; 
milienromane, 16 Bde., 2 Tyr. . Borflchinde 
Romane find erſt neu rdings don wir angekauft und bis⸗ 
24 zer niemals zu einem billigen Preiſe ausgeboten. ag 
ger Herrenſtiefel und — Erholungsſtunden, belegrende Unterhaltung ım 
+ Geſchicten un Eczaglu ngen 380 Seiten ſtark, groß 
1 Damen uhe U auf⸗ O tab, mit Abbildungen nur 15 Sz. — Mädler, der 


Wollküche 6. 

N 2 . 3 45 
—  — 4 2 Wunderb des Weltalls. 5. azlıd n b. eltete | o 1 Thlr. 15 ar. — Dr. M 5 in 
[Branffurt 5 7 J. 6. ——— j erer . . ... 


Breitegaſſ 52 = 5 L oui 8 L evy feratlas:- nur 35 Sgr. — Die Erde und Das Bde., gr. Octau, unt 595 Juuſtratianen 1 Thlr. — 
2 2 9 


Meer, naturhiſtoriſches Prachtwert 40 gr. Oclasſelle.] Sophie Schwartz's Roman aus dem Schwedischen, 1160 g 
Berlin, 0 Frankfurter . eng gratz: we- -s der Bokusr. 


Text mit vielen Aobildungen, 1866, jege cleg en, 1 Thlr.] Bandchen 3 Thaler. — Die firbenmal Serſiegelte B 
— 1) Dr. le Plat, Geſchlchts leben in der Liebe und] der größten Gezeimaiffe, 1 Tülk. — Die Damenwelt 
De 
Commandantenſtraße + Stadt⸗Lotterie. 80 77 d⸗ 
47, Münzſtraße 16 u u 8 = 
Fabrikat von Jos. Offermann, 


Ehe. 2) Grun blicher Raths eber für das Leben ig und des leichtfertigen Herzogs von Orleans. 20 Sgr. 
5 Ziehung erſter Claſſe 5. December. 
Dat m ace wagen dreien, 
2 albe terte! Achtel 
Büchſen macher in Köln am Rein, 


außer der Ede 3) Der Meſch von di Wiege bis zum entſiegelte Buch der größten Geheimniffe 20 
9 tr 5 4 
Breslau, | Thlr. 3.18. pie. 1.22. 26 Ser. 13 Sir. j 
Reuſcheſtraße 58— 59. a Pace Medelen nn 


Grabe, die Konſt, das Leber und G. ſundheit des Min-] Wetherell, die witz, welle Welt. 6 Boe, 1 
ſchen zu erhalten, alle 3 Werke zufammen 1 Tolr. 15 | Wetherell Queechy 6 Bde. 1 Thlr. — 1) Lefi 
Darnum eben, von iem jelbR geld rt, | Wer Oct usg. Prachib to 
— 3 68 und Königsberg i. Pr. 1869. 
Poſen, Preußiſ che z e von % Ei. an 
— DB: | Staats⸗Lotterie. | 


sen Stahiftihen und Jünitratioaen. 1870, nur 18 Sar: 
— Geſchichte des Rabbi Joſchua Ben Joe 
annogri, genannt Jeſus Chetſtus. Einzig wahrhaft“ 
eſchichts des großen * tr von Nazareth, gro) 
Ottab. 1/, Thaler. (Sehr ſellen und böchſt intereffam) 
— 1) Shakeſpeare's ſammtl. Werke. Illuſtrirte neue“ 
Ausgabe in 12 Bänden mit Stahlſtichen, in reich verge 
deten Prachtbanden. — 2) Jahrbuch für die 
ſche Jugend, Quart, elegant mis Stadiftigen. Bid 
Werke zuſa men nur 3 Talr, — 1) Weber's Demakkl' 
tos neueſte Aus gabe, ge. Octav. — 2) Julie Buro U 
Gedichte, Pracdtband, mit Koldſchuitt, bette Werke u, 
ſammen = — —̃ —„—U mit — 
otograph ten o rauengruppen, ſezr elegant, 2 Tüll, 
2 Iſchokte's dumoriſtiſche Novellen. 3 Boe 42 3 
Gringo, eine Seeräabert eſchichte, 3 Bde., 15 Sar. — 
Rafael Album, mit 25 prachtvollen Phosograph. Ne, 
gel ſcher Mei zerwerke, g. gebunden mit Goldſchnilt 1 
lr. — Die en 1 Menſchen und d. 
heimlichen G. wohn ellen deider Geſchlechter- mi Abb I 


— 


ginnt am 3. Dezember zu 
äußerſt ſoliden Preiſen. Aus⸗ 
wärtige Aufträge werden 
prompt effektuirt. 
R. Schwerin geb. Licht, 
Wilhelmſtraße 26. 


Zur 9 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte em: 
pfiehlt zu herabgeſetzten Yreifen die neueſten 
angefangenen und fertigen Stickereien, Ga⸗ 
lanterie-, Korb- und Lederwaaren 
1% die Tapiſſerie⸗Manufactur von O. Brühl, 
7. Wilhelms⸗Platz 7. 


Herbſt⸗ und 


i Lotterie⸗Collecte 


g 


7 2 
2 B . ˙— . — — „ + 


4 , 20 Sgr. — Geheime 2 5 the n Werke, Prachtdand. 3) Robert Prutz 
von Rußland, 24 Sgr. — Neuer Vegusſpiegel mu Kup- ginal-Prachtdand mit, Goloſchautt. Ac. 
fen (verflegelt), 1 Thlr Edelſteine deutſcher Kunſt und] men 2 Ey. — Boccaccios ) 
Dichtung in Wort und Btid, aut 24 brillanten Kunftblät- | Aus gab in 4 Bänden, 25 Sar. — Hiſtoriſche [ 

tern (jedes ein Meiſterwerk), vielen Iluſtra-tionen und | ratterbilder 3 Boe. gr. Oktav mit 54 Iuuſtcalto se 

vorzüglichen Erzäplungen; ein großer dicker Band in] 25 Sg: — Alexander Dumas Romane, 0 N 
Quack, höchſt elegant gebunden 2¼ Tülr. — Biblio deutſche Kabinets- Ausgabe. 116 Bochen. 4 Thlr. — Ro 
ther der be. ruhmteſten engliſchen hiſtoriſchen lien's Raplaß, 2 Boe. 15 Sgr. — Das echte Buch 
Romane, überfegt von Dr. Barmann 21 ſezr dicke] der Welt, großes Prachtwerk mit 48 prachtvollen und 


ec nd. 2) Körner's 
[3 * 


Dopp. e " 5%, 
do. Damagu. Patent 10% -» + 
Lefauchevz —2² 


Ziehung erſter Claſſe 3. Januar. Revolver, Büchſen, Jagdgerät 8 der cofe Bie. Oktav, Ladenpreis 28 Thlr., für nur 21/, kolorirten Slahlſtichen und vielen 100 Yuufcati d 
Königsb riginale fo wie Antheil-Xoofe- At, empf. 15 tele Wesel. be Tolt. — Göthes Reinecke, Fuchs Prach ausgabe] Quart 45 Sgr. — Caſanova's Meitidiren, vo 2 
önigs erg Viertel Achrel Sechs zehntel 14 tägiger Probe und jeder Garantie t 37 doc feinen Staheſtichen zu Velinpapler, fegı dige diuiſche iuuſtrirte Ausgabe, 12 Bde., Detan, 5 WR N 


elegant 1 Thlr. 7%, Sgr. — Zuuftrirte Naturge- 
ſchichte der drei Reiche, 8 dicke Bor, Detav, mir 1400 
Illufrationen, nur 2 Thal r. Geographiſche 
Csarakterbilder, illuſtrirte Lander⸗ u. Völtertunde, 3 
Illuſr., nur 24 Sgr. — Don Juan 


— Das 6. u. 7. Buch Mofis, das iſt Moſis 4 
giſche Geiſterkunſt, das Gezeimniß aller er } 
wort- und bildgetreu nach einer alten Dandſchriſt 
sn 5 N 3 23 . ſammt einen ) 
uhange für n. dir. (Sehr felten Antereffan' 
— Paul de Koche humoriſtiſche Monde, 50 Thel 8 
50 ſaudern Bildern, 2½ Thlr. — Das Reich der 
Luft. naturhigortſches Prachtwerk, 432 große Octav fen 
Tegt mit vielen Adbildunger; 1866, ſehr elegant, 1 Ihe 
apt Mane Reid s Romane 16 Bde., 2 Thla⸗ 
Frauenſchönheiten. Beautes des femmes, mi 
ſaudern Photographen von Prouengruppen in ele atem 
f 2 un der Feierabend, Stern u. er 
| 2. tung und Belegrung, 6 Baade mit 40 * 
7 f AUPTNIEDERLAGE vollen Stahlſtichen und vielen Iluſtrationen, 1 Thlr. 
5 — 


I Eoblen | b „Badische, Genfer, Lutticher, Dänische, 
| Cob enz, Fe“ Fanz 5 1 2 : 
. Enter pfubl 29. 5 
| Düffeldorf, | Wilhelm⸗Looſe. 
Ma kiſtraße 8. 8 . 2 
- | dem Jüngeren mit vielen Juuſtrattonen, den becühm Muſikalien. 


- 5 . 28 Bildern von Grandville. Gr. k 36 Sgr. — Conzert⸗Album für die cle 
| Elberfeld, Dombau⸗Looſe c. Lc. * b 6 Schillers ſammtliche Wale, ute volifändige Dit lante Sammlung 8 Las rn 1575 0 
er zogtraße 1. | an 


7 Anal- Ausgabe, 1871. 2) Goethes Werke, 12 Bde. 3) hoͤchſt eleganter Aosſtattung, 1 Thlr. Weber. 1 N 
Ge el 18 iele Fuer nd || ö nee, 446 Selen | 10 brillante KRompofttionen — Weber, — ® N 
0 ü + g EU \tiebessicherer F H fast, 187 J. Prachtband mit Goldſch nüt; alle 3 Werke zu.] Meyerbeer, Kacken u. few. nur 1 Thlr. — Der mul | dı 


Thlr. 4. Thlr. 2. Tylr. 1. Jos. Offermann’s Filiale, 


Köntgsnerg t. Pr., 
Kueiph. Langgaſſe 21. 


Petroleumlampen 


verkauft zu Fabrikpreiſen um 
damit zu räumen. 


C. Preiss, 


Breslauerſtr. 2. 


i. Pr., 
vig-a-vis der Börfe. 


| agdeburg, Alle Sorten Original-Staats- 


Bietiemeg 181 Prämien-Berloofungen: 2 


Hamburger, Braun ſchweiger, Mitländer, Auge, " 


1 


74 


S2 S2 


1 


: 4 — d. Beftgabs für geüb 116 
Aufträge Un einer Geſellſchaft, die 50 MWiertel Preuß. Geld -und dir. — Blokiother biRoriiger Romane | kaliſche Dansfrenn geübte Spielen, 10 d. 
nehmen alle Gitinten | Staatsissfe und el 35 Wiertel Frankfurter umente elegante Salon-Rompofittonen enthaltend Sgr. 7 y 
entgegen und erthellen | Looſe ſpielt, können mit wöchentlicher Einlag: bum dab 17 


lede Auskunft. ar 10 Sgr. ſich noch einige Perſonen bethei- 
gen. 8 


in 


5 * —— ＋ ar 3 | 
408 uon 7 jası, a %, 
J. O. Merges, N (Fl: 5 POSEN SR An ‚Bee Jüpg, Den 0 
ch . li 


Wilhelmsftraße Nr. 25. | ra TH Ale 
Gegenüber der Poft. Fleiſchha f. und Wurf 
a |topfmajhinen, Brod⸗ undſmane, hü ih: Deutihe Gahintsäusgere 10 Bee. | gefattet, 1 Til. — 89 leichte Ta ioline, , 8 

Zuckerſchneiden, eder mane, hü eutihe Cibintts⸗Ausgabe, 16 Behr. an N 1 re — —5 a N 10 
Ofengeräthe, Geräthſtänder, 5 * 
Kohlenkaſten u. dergl. m. em⸗ 


., Preiss, 


Breslauerſtr. 2. 
100 ſchöne Zitronen 
2 Thlr. ſowie Apfelſinen 


billigſt offerirt 
Michaelis Reich, 


Wronkerſtr.⸗Ecke 91, 


— .... ̃ — .. — . rt 


Dreſchmaſchinen und 
Locomobilen 


von 
Clayton & Shuttleworth in Lincoln 
empfiehlt zur ſofortigen Lieferung 
J. Komna, Breslau. 


Moderne Sünden, 3 Bande, 1 Tülr. Me zur ng des geringen Porto's bei Beſtellungen von 
moiren der Gräfin Dudarri, 1 Ludwig XV. |? und 10 Edler. noch neue Werke von Auerbach, Mühl’ de 
. Telr. — Memoiren Jerome onapa tes und] bach, Claſſiker und illuſtrirte Werke ıc, in 
Seheimiffed desv Hofes. auf Wilh im höhe, 1 Thlr. Jeder Auftrag wird ſtets fofort di 
— (Lal Mert) der Pperſonlich! Shug (verfle el), | Prompt ausgeführt. Ir 
23 Sar — Die Courtiſanen der vo nehmen Damen im Man wende ſich direkt an: 
alten Rom, 1 Tblr. — Mamotren der Marqaiſe von 


Pompadour, 1 Thlr. — Grazien Album, mit 25 Si gm d Sim 
ſaubern Photogrohier, 2 Thir. ie Boz's ausgewählte 6 un , On 
Romane, deſte Ausgabe, 20 Bde. mit 60 Bildern nach : ambuti 

Originalen, 2 Thlr. — Die Ve itrungen des weiblichen in g, 

Geſchlechts, von Dr. Rozier, 35 Sgr. — Dr Helarſch, 


Bücher⸗Exporteur. 
volltändiger Selbſtarzt für alle & ſchlechtskranke ! Thle As. * 
— Der illuſtrirte Hausfreund. Scherz und Ernſt äber a . 
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